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Srjagrejerve über. Desgleichen werden fortan die drei» und ein⸗ 
Übrigen Freiwilligen von der jährlichen Rekrutenquote jedes Land» | 


zu Stolp. 


ind 
und 
e Familien, reſp. auf die einzigen Ernährer eines ſonſt 


4 * zugleich der betreffenden Familie eine weſentliche Erleichterung 


5 Über 


5 Marine⸗Aushebung, 


Vatailloine ausgehobenen Mann 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 7. April. 


Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Rittergutsbefiger und Landes⸗ 
älteſten, Hauptmann a. D. Elsner von Gronom auf Kalinowitz im Kreiſe 


Schlechtendal zu Ottweiler und dem penfionirten Kreis-Einnehmer Pieper 
zu Göttingen; den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem Hauptmann 
don Duisburg, erſten Depot + Offizier beim Weſtfäliſchen Zrain-Bataillon 
Nr. 7; den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: dem Kreisgerichtsrath 
Ja cob zu Halle a. S; ſowie das Ritterkreuz des königlichen Hausordens von 
Nee lan: dem Major und Juſtizrath a. D. v. Arnim⸗Meſſerſchmidt 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Paris, 8. April, Abends. Die offiziöſen Abendblätter treten 
auch heute den beunruhigenden Nachrichten, welche neuerdings über 
den Stand der Verhandlungen zwiſchen Preußen und Dänemark 
in Umlauf geſetzt ſind, mit Entſchiedenheit entgegen. . 

„Etendard“ verſichert, daß die Verhandlungen ihren weiteren 

erlauf nehmen, ohne jede fremde Einmiſchung, und fügt hinzu, es 

ei, wie auch immer die Löſung dieſer Frage ſein werde, ſehr auf der 

nd liegend, daß dieſe Frage Nichts in ſich ſchließe, was geeignet 
ei, die ö ſentliche Meinung zu beunruhigen. 

Auch „Patrie“ erklärt ſich ermächtigt, ähnliche beruhigende 
Mittheilungen zu machen. Das letztere Blatt erklärt das vom Jour⸗ 
nal International“ veröffentlichte angebliche Schreiben des Papſtes 
an den Kaiſer von Oeſtreich für apokryph. 

N Ueber die Reife des Prinzen Napoleon meldet „France“, daß 
er 
dart, München und Wien und von dort nach Konſtantinopel bes 
geben werde. 

Paris, 9. April. Das „Memorial diplomatique“ ſchreibt: 
apſt beabſichtige keineswegs eine! Bruch mit Oeſtreich, falls 
2 51 promulgirt werde; er erkenne die Rothwendigkeit au, 


daß der Kaiſer von Oeſtreich das Geſet ſauktionite. 


Deutſchlan d. 
Preußen. 2 Berlin, 9. April. Die eben erlaſſene neue 
Erſatz⸗Juſtruktion weicht von der früheren Erſatz-Inſtruktion von 


legsdienſt noch erhöht und weiter ausgedehnt worden, doch haben 
andererſeits in dem bisherigen Verfahren auch mehrere nicht unwe⸗ 
entliche Erleichterungen und Abſetzungen ſtattgefunden. So tre- 


Jahre einſtellungspflichtig blieben, ſchon mit drei Jahren in die 


ehr⸗Bataillons⸗Bezirks in Abzug gebracht und wird dieſe Quote 
um die volle Zahl der bezeichneten Freiwilligen ermäßigt. Ebenſo 


13 gallen diejenigen jungen Leute, welche ſich zum einjährigen Freiwilli⸗ 


dienſt gemeldet haben, aber zu ſchwach oder unbrauchbar befun⸗ 
worden ſind, wie auch die überhaupt vom er air. zurück⸗ 
eſtellten Mannſchaften in allen den Fällen, wo die Verhinderung 
m Dienſt als dauernd erkannt werden muß, gleich unmittelbar 
r dienſtuntauglich erklärt oder der zweiten Kaffe der Erſatz⸗Re⸗ 
e zugeſchrieben werden. Endlich finden ſich noch in der neuen 
Felton für die im Auslande lebenden Militärpflichtigen hinſichts 
ter Geſtellung mehrere Erleichterungen enthalten. 
Die Beſtimmungen über die Befreiung vom Militärdienſt 
dagegen in der Hauptſache dieſelben wie ng geblieben 
beſchränken ſich auf die einzigen Ernährer ſonſt hilflos da⸗ 


lfloſen Vaters oder einer Mutter, wie ferner auf den alleinigen 
Forſtand eines größeren gewerblichen Geſchäfts, einer Fabrik, eines 
utes, einer Pachtung, oder — und zwar tft dieſer Zuſatz neu hin⸗ 
ein teten — eines Handlungshauſes. Auch der einzige Bruder 


. Nate“ vor dem Feinde gebliebenen oder invalide gewordenen Sol⸗ 


en ſoll hinſichts der Befreiung berückſichtigt werden, wofern da⸗ 
vahrt wird. Im Gengenſatze dazu find die Bedingungen für den 
dalährigen Freiwilligendienſt wiederum, und zwar dahin erhöht 
Auen, daß fernerhin erft ein ein jähriger (bisher hal bjähriger) 
ſuch der Sekunda oder Prima einer Realſchule oder eines Gym⸗ 


fig dazu berechtigt. Desgleichen fällt fortan für die angeſtell⸗ 


Lehrer der höheren Lehranſtalten, wofern ſie gedient haben, die 
enn als — — fort, und bleibt für die Elementar⸗ 
Hen die bisherige Vergünſtigung, ihre Dienſtpflicht mit ſechs Wo⸗ 
N r haliefern, nur noch bis auf Weiteres erhalten. Auch wird 

er Vorzug fortan nicht mehr, wie früher, von der Ausbildung 
ſühi aupt in einem Seminar, ſondern von dem Nachweis der Be 

gung für das Schulamt abhängig gemacht. f 

onders wichtig erſcheinen Mi die Beſtimmungen über 
für welche eigene Marine⸗Erſatz⸗Kommiſ⸗ 
ebildt werden, die ihrerſeits wieder in beſondere Marine⸗ 
lushebungs⸗Stationen getheilt find, doch ſollen die jo für 
* g f gar a 
Bezirken in Hinficht der auf fie fallenden Rekrutenquote 
% —— in Anrechnung fte und von derſelben in Abzug gebracht 
. — In Würtemberg iſt nunmehr endlich die definitive Ent⸗ 


nene 
ap. 
e 


88 in einer ganzen Reihe von Beſtimmungen ab. Meift find | 
urch die neue Verordnung die Anſprüche für die Verpflichtung zum 


Freitag, den 10. April 1868. 


Voſener Jeikung. 


Wegen des Charfreitags erſcheint die nächſte Nummer der Zeitung erſt Sonnabend Nachmittag. 


ſcheidung erfolgt, daß trotz der Einführung der allgemeinen Wehr- 


de Se. Maj. der liber 8 te gerußt, | 
n nachbenannten Perſonen Orden zu verleihen. und zwar: den Rothen Adler- | 110 la fügte u i 0 le 
höhte neu Organiſation der Artillerie iſt bis auf Weiteres ſiſtirt 


Groß Strehlitz; den Rothen Adler. Orden vierter Klaſſe: dem Landrath von 


Prinz auf der Rückreiſe von Turin und Florenz ſich nach Stutt⸗ 


N namentlich die freigeloosten Mannſchaften, welche früher noch 


in eine Vermehrung der Kadres der ſtehenden Truppen nicht 
flat nden wird. Die ſchon verfügte und um vier Batterien er⸗ 


worden. Um den erhöhten Militär» Anforderungen zu genügen, 


Geſuche um Entlaſſung aus dem preußiſchen 


ſollen dagegen fortan die Bataillone einen Friedensſtand von je 
420 Mann erhalten, wobei die aus finanziellen Rückſichten etwa 

ebotenen vorübergehenden Beurlaubungen indeß nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen ſind. Man muß demgegenüber jedenfalls geſtehen, daß ſich die 
die Zinſen der Kapitalen und die Intraden des Grundbeſitzes wurden wieder 


biederen Schwaben, die ihnen durch die Neugeſtaltung Deutſchlands 


zugewachſene erhöhte Militärlaſt ſo leicht als nur immer möglich 


gemacht haben. 

W. Berlin, 8. April. Heute Morgen um 9½½ Uhr began⸗ 
nen vor dem Staatsgerichtshofe die Verhandlungen gegen die des 
Hochverraths Angeklagten mehrfach genannten 7 6 


Niemand erſchienen, auch hatte ſich kein Vertheidiger eingefunden. 
Der Gerichtshof beſtand aus folgenden Mitgliedern des Kammer- 


organy (Referent), Geh. Juſtizräthen Meyer und Becker, Oelrichs, 
Rohden, Hoppe, Vogel, Einbeck und Plathner. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft war durch Oberſtaatsanwalt Adlung vertreten. Nachdem die 


annoveraner, 


Hauptmann v. Düring und Genoſſen. Von den Angeklagten war 
ſcher Beamter, Baumgarten, und der 


16 gedruckte Folioſeiten umfaſſende Anklage verleſen worden, ſtellte 


die Staatsanwaltſchaft ſofort, da Zeugen nicht zu vernehmen wa⸗ 
ren, ihre Strafanträge. Sie hob hervor, daß den Angeklagten keine 
mildernden Umſtände zur Seite ſtänden, daß im Gegentheil wegen 
des bedeutenden Umfangs des Komplottes weit über das niedrigſte 
Strafmaß hinausgegangen werden müſſe, und beantragte gegen 
v. Düring, Graf Wedell, Rittmeiſter Volger und Premier⸗ 
lieutenant v. Holle je 15 Jahre, gegen den Premierlieutenant v. 
Hartwig und den Prem-Lieut. de Poterre je 10 Jahr, gegen 
den Sek.⸗Lieut. Heiſe 8 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Po⸗ 
lizeiaufſicht auf gleiche Dauer. Der Gerichtshof erkannte nach kur⸗ 
zer Berathung gegen ſämmtliche Angeklagte auf Schuldig und 
verurtheilte Jeden zu 10 Jahren Zuchthaus und Stellung unter 


führte er aus, daß die Thätigkeit des Einen in die des Andern 
gleihmäßig bineingreife und mit Rückſicht auf den Umfang des 
omplotts und den Schaden, welcher hätte entſtehen können, eine 
10jährige Zuchthausſtrafe gerechtfertigt ſei. Die Strafe ſei ſowohl 
nach preußiſchem als nach hannöverſchem Rechte verwirkt. Die Ver⸗ 
handlungen endeten um 11¾ Uhr Vormittags. Nur ein ganz 
kleines Publikum hatte ſich im Zuhörerraum eingefunden. 
— Morgen Vormittags 10 ½ Uhr verſammelt ſich die königl 
Familie zur Abendmahlsfeier in der Kapelle des kronprinzlichen 
Palais. Die Feier wird vom General-Superindenten Dr. Hoff- 


mann abgehalten werden, die liturgiſchen Geſänge führt der königl. 


Domchor aus. Eine gleiche Feier findet in der Schloßkapelle zu 
Charlottenburg durch den Oberhof- und Domprediger Dr. Sneth⸗ 
lage ſtatt. 

— Se K. H. der Kronprinz wird ſich am 14. d. Mts. zu 
einem kurzen Beſuche an den Hof des Herzogs von Koburg bege⸗ 
ben und ſodann vermuthlich am 17. d. Mts. die Reiſe nach Italien 
antreten, um, der Einladung des Königs von Italien folgend, in 
Florenz der Vermählungsfeier des Kronprinzen von Italien beizu⸗ 
wohnen. (Prov⸗Korr.) f ; 

— In Betreff der höheren Verwaltung für Schleswig⸗ 
Holftein ift ſeitens des Staatsminiſteriums jetzt die unverweilte 
Errichtung einer Regierung für beide Herzogthümer mit dem 
Sitze in Schleswig in Ausſicht genommen. Der Sitz des Ober—⸗ 
Präſidiums dagegen ſoll in Kiel verbleiben. (Prov.⸗Korr.) 

— Die Veröffentlichung des Allerhöchſten Orts genehmigten Organiſa⸗ 
tionsplanes eines 1 Sanitätskorps ſteht in kürzeſter Zeit be⸗ 
vor Nach demſelben bleibt Erſatz und . des Heilperſonals der Ar⸗ 
mee, wie bisher, dem Friedrich ⸗Wilhelms Inſtitute der me ace ee 
Akademie vorzugsweiſe belaſſen, und iſt, der Vergrößerung des Heeres entſpre⸗ 
chend, die Vermehrung des Perſonals und der Eleven dieſer militärärztlichen 
Bildungsanſtalten beſchloſſen ! 
Inſtitute, alſo namentlich die als wünſchenswerth le Umwandelung 
derſelben in ein feldärztliches Seminar iſt nicht in Ausſicht genom men; als neu 
erſcheint nur die Begründung einer Profeſſur der Kriegsarzneikunde, welche 
bereits einem höheren Militararzt übertragen worden ift, ſowie der obligato⸗ 
riſch gewordene Unterricht in der Gymnaſtik und im Fechten. Von einem halb- 
jährigen Dienſt der angehenden Aerzte mit der Waffe iſt Abſtand genommen 
worden. Vor der Anſtellung der Aſpiranten werden die Aerzte der Diviſion 
angehört, ob etwa irgend welche Einwendungen gegen die Einrangirung in das 
Korps zu erheben ſeien; beim demnächſtigen Avancement zum Stabs reſp. 
Oberſtabsarzt wird eine Prufung eingeführt, ähnlich wie ſolche in Betreff der 
Premier-Lieutenants und Hauptleute im Ingenieurkorps und bei der Artillerie 
bereits beſteht. Die — ſind durchgängig verbeſſert, obwohl erheblich 
geringer, als in den entſprechenden Offisier-Chargen gleichen Ranges, dagegen 
ft der Servis in derſelben Höhe wie bei den Of 3 in Anſatz gekommen. 
Den oberen Militärärzten wird eine beſtimmte Disciplinargewalt zuerkannt. 
Auch eine Aenderung oder Verſchönerung der Uniform iſt nicht vergeſſen. 

— Es iſt militäriſcherſeits darüber Beſchwerde geführt worden, daß bei 
Geſuchen um Entlaſſung aus dem preußiſchen Staatsverbande der zwiſchen 
Reſerviſten und i einerſeits und Mannſchaften des Beurlaub⸗ 
tenſtandes andererſeits hose beſtehende Unterſchied von den Polizeibehörden 
nicht immer beobachtet wird. Deßhalb ſoll da, wo es erforderlich iſt, auf die 
beſtehenden Geſetzesvorſchriften verwieſen werden, denen zufolge nur den Reſer⸗ 
viſten und Landwehrmännern in der Zeit, in welcher ſie nicht zum aktiven 
Dienſt einberufen find, die Erlaubniß zur Auswanderung ohne Zuſtimmung 
der Militärbehörden durch die betreffende Landes» Polizeibehörde (Bezirksregie⸗ 
rung in Preußen) ertheilt werden kann, während den zur Dispoſition ihres 
Truppentheils Beurlaubten das Verziehen in das Ausland nur mit Geneh⸗ 
migung des Truppentheils geftattet und die Entlaſſung aus dem Staatsver⸗ 
bande Behufs der Auswanderung erſt nach ihrem Ausſcheiden aus dem Mili⸗ 
tärdienſte ertheilt wird. Die Landräthe haben hiernach, um den Betheiligten 


Eine Aenderung in der innern Einrichtung der 
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Zuſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


unbequeme Weitläufigkeiten zu erſparen, die zu ihrer Kenntniß gelangenden 
| ! taatsverbande vor deren Ein⸗ 
reichung an die Regierungen ſorgfaltig zu prüfen. 

— Wir erwähnten, ſchreibt die „N. A. Ztg.“, vor einigen Tas 
gen eines Proteſtes des Herzogs Karl von Braunſchweig, in 
welchem u. A. auch über die Vorbehaltung ſeines Vermögens Be⸗ 
ſchwerde a wurde. Wie die „Hannov. Korr.“ vernimmt, liegt 
N e 1 8 ü zu Grunde: 

A erzog Kar 2 ete, beſaß er i 
Grundbeſitz u Rapitalien. Dieſe 2 feldern 8.1 — 


zinslich belegt, ein Theil der Immobilien ward im Laufe der Jahre zu Bau⸗ 
zwecken für das Hoftheater ꝛc. veräußert, die dafür berechneten Kaufgelder wur⸗ 


den ebenfalls zum Kapital geſchlagen und zinsbringend angelegt. Dem Herzog 


Karl iſt, wir wiſſen nicht, auf welchen Rechtstitel hin, nicht nur die Herausgabe 
des Kapitals, ſondern auch der Bezug der Zinſen von 1830 bis jetzt verwei⸗ 
ert, ſo daß ſich gegenwärtig das geſammte Kapital durch die Anhäufung der 
inſen auf faſt eine Million beläuft. Mit Verwaltung dieſer Maſſe waren 
vom Herzog Wilhelm von e und König Georg ein braunſchweigi⸗ 
0 m eh. Legationsrath Reubourg betraut, 

die beiden Fürſten alljährlich einen Rechenſchaftsbericht zu erſtatten hatten. Bis 


Ter : f = 1867 wurden die R im hieſt 5 2 7 
Tuch: Präſident Zweigert als Vorſitzender, und den Räthen: een Die ele Anna Im biegen Ober. dofmeanſgan⸗Amte gerraft. 


Wenn dieſe Angaben begründet find, fo bilden fie eine ſelt⸗ 
ſame Illuſtration zu den Beſchwerden des Hietzinger Hofes gegen 
Preußen, welches bekanntlich den König Georg wegen ſeines Privat⸗ 
vermögens auf das Reichlichſte entſchädigt hat. 

— Von unſern deutſchen Landsleuten in Amerika wird der 
Abſchluß des Vertrages über die Staatsangehörigkeit ausgewander⸗ 
ter Bürger Norddeutſchlands und der Vereinigten Staaten mit 
Freude begrüßt. In einem bemerkenswerthen Artikel über dieſes 
neue Band zwiſchen den beiden, ſich in vielen Beziehungen nahe 
ſtehenden Ländern äußert die „Newyorker Handelsztg“: „Vog 
kaum zu überſchätzender Wichtigkeit iſt das Verhältniß, welches. ſich 
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten entwickelt 
Ohne daß eine Agitation ſtattgefunden, fühlen beide Völker ſich zu 
einander hingezogen. Der deutſche Bürgerkrieg, welcher ſo manche 
Parallele mit dem amerikaniſchen bot, öffnete dem Amerikaner die 
Augen; mit dem ihm eigenen Scharfblick erkannte er ſofort, daß ſich 


dort ei Nation entwickl | 
Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer. In Bezug auf das Strafmaß e ee 


ihm keineswegs gleichgültig ſein könne. Er ſah einen Staatenbund 
entſtehen, welcher manche Aehnlichkeit mit ſeinem eigenen hat, wie 
groß auch N der Unterſchied ſein mag. Er ſah Leiſtungen 
vor ſich, welche ihm Reſpekt einflößen mußten, und die Achtung iſt 
der erſte Schritt zur Freundſchaft. Und natürliche Alliirte ſind in 
der That Deutſchland und Amerika. Es läßt ſich kein Punkt er⸗ 
ſpähen, auf dem ihre Intereſſen kollidiren, aber manchen, auf dem 
dieſelben ſich harmoniſch begegnen. Ein Bindemittel zwiſchen bei⸗ 
den Völkern ſind die Millionen von Bürgern, welche ihnen gemein⸗ 
ſam angehören. Und wie manchen Grund hat Amerika, mit Freund⸗ 
ſchaft auf Deutſchland zu blicken! 

Als die Republik in Gefahr war, wurden ihr von dort aus 
keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt, und ſtatt der Kundgebun⸗ 
gen der Schadenfreude, welche von England und Frankreich zu uns 
herüberhallten, kamen aus Deutſchland nur Beweiſe herzlicher 
Sympathie. Und nirgends trat zugleich der feſte Glaube an den 
Fortbeſtand der Republik klarer und thatkräftiger hervor, als in 
Deutſchland; nirgends fanden ihre Schuldverſchreibungen bereits 
willigere Aufnahme. Der nun abgeſchloſſene Vertrag, welcher auf 
Seiten Norddeutſchlands ein ſo liberales Entgegenkommen zeigt, 
gereicht beiden Regierungen wahrhaft zur Ehre, entfernt die Veran⸗ 
laſſung unzähliger Zwiſtigkeiten und Schwierigkeiten und iſt ge» 
wiſſer Maßen die Morgengabe des Bruderbundes, welcher zwiſchen 
beiden Nationen entſtehen muß. Nachdem auf dieſe Weiſe Deutſch⸗ 
land das Beiſpiel gegeben, werden andere europäiſche Staaten, zu⸗ 
mal England und Frankreich, ſich ſchwerlich weigern, demſelben zu 
folgen, und ſomit iſt die beſte Ausſicht dazu vorhanden, bald das 
Recht der freien Heimathswahl als integrirenden Beſtandttheil der 
unveräußerlichen Menſchenrechte, auf gemeinſchaftliche Veranlaſſung 
Deutſchlands und Amerikas zum allgemein anerkannten völkerrecht⸗ 
lichen Prinzip erhoben zu ſehen. Herrn Bancroft gebührt der Dank 
beider Nationen für ſeine geſchickte Vermittelung; die beiden Staats⸗ 
männer, welche an der Spitze der öffentlichen Angelegenheiten Nord⸗ 
deutſchlands und Amerikas ſtehen, Bismarck und Seward, haben 
aber keine ſchönere Leiſtung aufzuweiſen, als die, durch welche ſie 
verwandte Völker zu Brüdern machten. Hoffentlich, werden bald 
andere Verträge letztere einander noch näher bringen. 

Kiel, 8. April. Laut eingegangener Meldung find die nord» 
deutſchen Briggs „Musquito“ und „Nover“ geſtern von Koruna, 
reſp Vigo in Plymouth angekommen. . 

Wies baden, 8. April. Heute Mittag hat die Unterzeich⸗ 
nung des über die Spielbankenfrage zwiſchen dem Bevollmächtigten 
der Regierung und der Direktion der pielbank abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages ſiattgeſunden, 


Bayern. München, 3. April. Die Monftre-Unterfuchun 
wegen — Traunſteiner Aufſtandes iſt bereits in vollem Gongs 
Ein Mitglied des Bezirksgerichts Traunſtein iſt mit dieſer Vorun⸗ 
terſuchung ausſchließend beſchäftigt. Einer der Haupträdelsführer, 
welcher von der Rotte als Major“ angerufen war, iſt bereits ver⸗ 
haftet. Er hatte ſchwere Verletzungen davongetragen, welche er zu 
verheimlichen ſuchte und an denen er jetzt lebensgefährlich darnieder⸗ 
liegt. Nach einer Nachricht in der „Südd. Pr.“ hätten die Auf⸗ 
ſtändiſchen auch den Telegraphen zwangsweiſe benutzt, um ihren 
Sieg an die geſinnungsbefreundeten Orte zur Nachahmung zu ver⸗ 
künden. Die Unterſuchung wird das Nähere ergeben. — Der Kö⸗ 


2 


nig ſelbſt, über die Vorgänge im höchſten Grade aufgebracht, joll | am 9. Juni 1867 zum erſten Male erſchienen; fie ſtellt ihre Ver⸗ 


die ſtrengſte Unterſuchung wünſchen, und es ſcheint auch die Ernen⸗ 
nuug des Miniſters des Innern mit den jüngſten Vorfällen zuſam⸗ 
menzuhängen. a 
— Trotz der officiellen Ableugnung der Krankheit des Königs 

von Baiern wird der „Volksztg.“ dieſelbe doch von den d de 
Seite als unzweifelhaft beſtätigt. Diejenigen, die meinten, da 
Abneigung des jungen Königs gegen die Rezierungsgeſchäfte in 
einer dem einfachen und freien Menſchen naturlichen Abneigung 

egen das Regieren überhaupt beruhe, werden alſo nicht länger ihre 
fühne Hypotheſe zu behaupten vermögen. Dieſe Abneigung ſcheint 
vielmehr ihren natürlichen Grund in dem Gefühl körperlicher 
Schwäche, ja vielleicht körperlichen Leidens zu haben. Der Ge⸗ 
danke, auf die Krone zu verzichten, iſt alſo nicht aus dem Gefühl 
entſproſſen, mit dem Friedrich der Große, freilich erſt fterbend, den 
Scepter hat fallen laſſen. Die Meinung wird auch immer allge⸗ 
meiner, daß der junge König bald den ſchon öfters geäußerten 
Wunſch zur Ausführung bringen wird, den Thron ſeinem Bruder 
zu überlaſſen, der ſich, wie man hört, über die Schwierigkeit des Re⸗ 

ierens durchaus nicht ſo viel Sorge macht, wie ſein Bruder, der 
jetzige König, ja nicht einmal ſo viel, als die Prinzen gewöhnlich zu 
thun pflegen, die zum Regieren berufen werden. 


Oeſtreich. 

Wien, 8. April. Die Wiener „Abendpoſt“ ſchreibt: In 
Folge hier eingetroffener Nachrichten über Unruhen in Bakeu hat 
der Reichskanzler den Vertreter Oeſtreichs in Bukareſt aufgefordert, 
energiſche Vorkehrungen zum Schutze der öftreichiichen Unterthanen 
zu treffen. Wie jedoch ein Telegramm des öͤſtreichiſchen General⸗ 
konſuls vom heutigen Tage mnittbeilt, ift die Ruhe in Bakeu nicht 
geftört und find keine Feindſeligkeiten gegen Siraeliten daſelbſt ver⸗ 


übt worden. 


Aus Oeſtreichiſch⸗Schleſien, 4. April. Die drei letzten Märztage 
waren einer bejonderen Feierlichkeit für den Papſt in den ſämmtlichen Kirchen 
der Olmützer und Breslauer Diöceſe gewidmet. Es wurde ein eigenes Tedeum 
mit Ausſetzung der Monſtranz und * täglichen Gottesdienſt wie an 
Feſttagen abgehalten; dabei fanden Gebete nicht nur für den Papſt und ſein 
von den „Feinden der Kirche“ bedrohtes weltliches Regiment ſtatt, ſondern auch 
für die Bedrängniſſe der katholiſchen Kirche in Itallen und Rußland. Der 
ganze Zweck dieſer außerordentlichen kirchlichen Feierlichkeit war aber nichts 
anderes, als eine allgemeine Geldſammlung für den Papſt und 
feine Zuaven. Zu dieſem Zwecke ſah man denn in den Kirchen einen 
beſonderen gedeckten Tiſch ſtehen, und da auf dem Lande keine hoch⸗ 

ebornen Damen für dieſes Geſchäft zu haben waren, an jenem Tiſche den 
| ei loci in feinem Ornat die Peterspfennige ſelbſt in Empfang nehmen; 
als Aequivalent ſoll übrigens für dieſe Pfennige ein ziemlich lan er blaß von 
ſechs Jahren verabfolgt worden ſein! Trotz dieſes wirklich draſtiſchen Zugmit⸗ 
tels, das ganz an die Zeiten Tetzels erinnert, dürfte dieſe Sammlung kaum das 
gewünſchte Reſultat gewährt haben, da ſich an derſelben der wohlhabende und 
aufgeklärte Bürgerſtand gar nicht betheiligte und der bereits faſt wirklich wie⸗ 


der mittelalterlich verwilderte Theil des Volkes, welcher unter dem Einfluſſe 


der Geiſtlichkeit ſteht, bei der herrſchenden Theuerung ſeine wenigen Pfennige 
für ſeine eigenen Bedürfniſſe äußerſt nöthig braucht. 
Großbritannien und Irland. 

London, 8. April. 
wird gemeldet, daß die demokratiſche Partei bei den 
Konnektikut geſiegt hat. F 

Berichte aus New York vom 28. v. Mts. melden, daß der Re⸗ 
konſtruktionsausſchuß über die Bill betreffend den Wiedereintritt 
Alabamas in die Union Bericht erſtattet hat und die Zulaſſung des 
Staates unter der Bedingung empfiehlt, daß daſelbſt der verfaſſungs⸗ 
gemäße Cenſus beibehalten wird. — Der Senat hat den Vertrag 
mit dem Norddeutſchen Bunde betreffend die Staatsangehörigkeit 
der Auswanderer ratifizirt. 


Frankreich. 
Paris, 6. April. Die „Situation“ kündigt an, daß ſie vom 
9. April an zu erſcheinen aufhöre. Sind die Gelder ausgegangen, 
welche Hieping geliefert? Sie behauptet blos, daß ihre Miffion 
beendet“ fe. „Die Situation“, ſo ſagt ihr Chef⸗Redakteur, iſt 


die 


Aus New⸗Nork vom geſtrigen Tage 
ahlen in 


öffentlichung am 9. April 1868 ein. Ihr Leben war von kurzer 
Dauer, da fie nur eine vorübergehende Miſſion hatte. Es handelte 
ſich darum, das Publikum aufzuklären über die Gefahr, in welche 
die Politik des Eiſens und Blutes den europäiſchen Frieden und 
die Sicherheit Frankreichs verſetzt hatte, und über die Fortdauer der 
Gewaltthätigkeit, welche man einer erſten Gewaltthätigkeit zu Hülfe 
gerufen hatle; es handelte ſich darum, eine männliche und edelmü⸗ 
tyige Bemühung gegen die preußiſche Arroganz und den preußi⸗ 
ſchen Ehrgeiz herborzurufen und alle wahren Politiker und alle 
echten Patrioten um die Idee eines auf den Grundlagen der 

eographiſchen Konvenienz, der Aehnlichkeit der Race und der freien 
e der Völker wiedergeborenen Deutſchlands zu ſcharen. 
Wir haben in dieſer Hinſicht Alles geſagt, was wir zu ſagen hatten, 
und alles gethan, was nach unſeren Gedanken nothwendig war. 
Unſere Aufgabe iſt erfüllt, aber indem wir in das Stillſchweigen zu⸗ 
rücktreten, erwarten wir mit unerſchütterlichem Glauben die Ereig⸗ 
niſſe, welche Frankreich und Deutſchland für ihr gemeinſchaftliches 
Intereſſe und ihre gemeinſchaftliche Ehre herbeiwünſchen müſſen.“ 
So wett die Situation. Ihr Verſchwinden hat in jo fern Bedeu⸗ 
tung, als ſelbſt der Exkönig von Hannover eingeſehen zu haben 
ſcheint, daß ſeine Bemühungen, eine Aenderung der Lage der Dinge 
in Deutſchland durch Frankreich hervorzubringen, nutzlos ſind. 
Wenn man der ſonſt jo antipreußiſchen „Preſſe“ Glauben ſchenken 
darf, ſo ſcheint übrigens auch Oeſtreich dem Exkönig von Hannover 
den Rücken zu kehren und deſſen Intriguen auf öſtreichiſchem Boden 
nicht mehr länger dulden zu wollen. Dieſelbe meldet nämlich, wie 
folgt: „Nach uns zugehenden Rachrichten joll die öſtreichiſche Regie⸗ 
rung geneigt ſein, den Wünſchen Preußens nachzukommen, und dem 
Exkönige bekannt gemacht haben, daß er eine Reſidenz außerhalb 
der öſtreichiſchen Staaten zu wählen habe.“ 

Paris, 8. April. Der „Moniteur“ veröffentlicht eine Kor⸗ 
reſpondenz aus Rio de Janeiro vom 11. v. Mis welche authenti⸗ 
ſche Mittheilungen über die letzten kriegeriſchen Ereigniſſe enthält. 
Dieſelben beſtätigen, daß die braſilianiſche Flotte den Zugang zu 
Humaita forcirt und daß Marſchall Caxias eine Redoute in der 
Nähe der Stadt genommen hat; die Feſtungswerke von Humaita 
ſelbſt ſind bis jetzt noch nicht zur Uebergabe gezwungen; die Armee 
des Präſidenten Lopez hat bei Humaita den braſilianiſchen Truppen 

egenüber Stellung genommen. Die Eroberung von Aſuncion 
ſellens der braſilianiſchen Flotte wird beſtätigt. 

Es wird beſtimmt verſichert, daß bis jetzt zwiſchen dem Mar⸗ 
quis de Mouſtier und dem Grafen Goltz keinerlei Beſprechungen 
über die nordſchleswigſche Angelegenheit ſtattgefunden haben. — In 
Toulouſe und in Clamecy haben in den letzten Tagen wieder Volks⸗ 
Demonſtrationen anläßlich der Einführung der mobilen National⸗ 
garde ſtattgefunden. — Ricciotti Garibaldi iſt über hier nach Lon⸗ 
don gereiſt. 

St. Nazaire, 8. April. Der Dampfer „Louiſianna“ iſt 
mit Nachrichten aus Mexiko, welche bis zum 13. v. Mts. reichen, 


hier eingetroffen. 
| Rußland und Polen. 

D Aus Narwa, 5. April. Nach einem kaiſerlichen Erlaß 
vom 24/12. v. Mts. ſollen die bisher beſtandenen Einrichtungen 
im Kirchen⸗ und Schulweſen in Eſth⸗ und Kurland noch ferner in 
Geltung bleiben und die neueren Verordnungen auf Abänderungen 
vorläufig noch ſiſtrt werden. Auch in Bezug auf die Polizeijuris⸗ 
diktion, die öffentlichen Straßen und die Kommunalverwaltung 


bleiben die Provinzen noch im Rechte des Selbſtgouvernements, 


| 


| 


und nur in Bezug auf die indirekten Steuern, beſonders die Brenn⸗ 
ſteuer, ſtrebt man von Seiten der Regierung noch fort, die den her⸗ 
kömmlichen Rechten der Provinzen zuwiederlaufenden Neuerungen 
konſequent zur Durchführung zu bringen, doch tritt man auch hier⸗ 
in bisher noch immer ziemlich ſchonend dem paſſiven Widerſtande 
gegenüber auf. Aus all' dieſem ſchließen die Optimiſten, daß der 


Der Diamantſtern des Wiſchnn. 
(Fortſetzung.) > 3 
Am andern Morgen reifte ich nach Eton zurück, in der Hoff- 
nung, im Frühling oder 0 b 0 
rue zu kommen. Doch dieſe Hoffnung wurde nicht erfüllt, 


und Nichte zum Gebrauch des Seebades nach Brighton und ſandte 


mir die Geldmittel, um während dieſer Zeit eine Reiſe nach Schott 


land zu machen, die ich auch in Begleitung eines Freundes aus⸗ 
führte. So war es abermals Weihnachten geworden, als ich Mom⸗ 


brun⸗Houſe wieder ſah. Ich fand daſelbſt Alles unverändert, außer 


daß Abou fehlte, der, von Sir William reichlich unterftügt, ſchon 
im Frühling nach Indien zurückgekehrt war. „Der arme Menſch 


fror hier gar zu ſehr“, ſagte mein Oheim lachend, „es war wirklich 


ein Werk der Barmherzigkeit, ihn wieder zu den Krokodilen des 
Ganges zu ſchicken. Auch wollte er nach ſeinem Tode hier nicht in 
die Erde verſcharrt werden, wie er ſich ausdrückte, ſondern nach in⸗ 
diſchem Gebrauch ſeinen Leichnam in Flammen 9 50 laſſen. 
Da ich die Klaſſen in Eton durchgemacht hatte, ſollte ich nun 
die Univerfität Orford beziehen. Mein Oheim wollte dies mit 
einem gewiſſen feierlichen Akt verbinden und beſtimmte den Neu⸗ 
ahrstag dazu, um mich vor den Bewohnern und der Dienerſchaft 
es Schloſſes als angehenden Studenten und deſſen einſtigen Herrn 


vorzuſtellen. Er hatte mich am Morgen in ſein Zimmer entbieten 
laſſen und mit mir in wahrhaft väterlicher Weiſe von meiner Zu⸗ 


run ſei und na 

übergehen würde 
welches, da er 
ſei, wenn nicht 


kunft geſprochen, daß ich der künftige Träger des Namens Mom⸗ 
Elleanor ſollte jein baares Vermögen erhalten, 


vielleicht Alles zwiſchen uns getheilt werden konnte. 


Ich verſtand ſehr gut, was Sit William mit dem „theilen“ meinte 


und wußte längſt, daß es fein Lieblingswunſch war, mich mit mei⸗ 
ner 3 755 durch das Band =; Ehe 3 zu ſehen; doch 
wie an dieſen Morgen, war ſeine Abſicht noch nie in Worten her⸗ 
vorgetreten, die ein tiefes Erröthen bei mir hervorriefen, da fie mit 
der Neigung meines Herzens ganz übereinftimmten. 

Und nun, W ſagte Leslie in dumpfem Tone, während 
ſeine Augen flammenſprühend zuckten, „nun Gordon, bin ich in 
meiner Erzählung an jener entſezlichen Kataſtrophe meines Lebens 
angelangt, die das Blut in meinen Adern zu Gift verwandelt hat. 

An dieſem Neujahrsmorgen ſtand ich auf der Höhe des Glücks, 


ſtets ſehr ſparſam gelebt habe, ziemlich beträchtlich 


ſeinem Tode der Beſitß der Herrſchaft auf mich 


umher. 


und Pein geſchleudert, wie ihn die Hölle nicht ſchlimmer ber⸗ 
gen kann. Ich habe da gerungen mit allen böjen Geiſtern der 


| eine Stunde darauf wurde ich in einen Abgrund voll Schmach | 


ſpäteſtens im Sommer wieder nach Mom⸗ . habe den glühendften Haß, den wildeſten Zorn in 
mein Herz 
denn während der Sommerferien ging mein Oheim mit Schweſter Hunger der 2 

es waren Tiger, die mich hinabwarfen in das fürchterlichſte 


eſchloſſen und mich an ihnen geſättigt mit dem 
erzweiflung. Denn es waren nicht Menſchen, 


Elend, die den noch nicht achtzehnjährigen Jüngling moraliſ 
mordeten, indem ſie ihn at bun Verba de Oiebſtahls En 
markten. — Nun iſt es heraus das gräßliche Wort, an dem mein 
Leben ſich abzehrt, welches jede freudige Regung in meiner Bruſt 
verdorren läßt, in die es mit Flammenſchrift eingegraben iſt, welche 
nur verlöſchen kann, wenn die Wahrheit an den Tag tritt! 

In dem großen Saale zu Mombrun⸗Houſe ſaß, als ich ein⸗ 
trat, mein Oheim an einem runden Tiſche, auf dem das mir wohl 
bekannte Käſtchen ſtand, welches Abou als mein Erbe aus Indien 
mitgebracht hatte. 7 

„Ich habe Dich rufen laſſen, George“, ſagte Sir William zu 


und deren Ende zu machen, ehe die Andern dabei ſind. Der Brief 
eines alten Freundes aus Kalkutta theilte mir die unglückliche To⸗ 
desart meines Bruders und ſeiner Gattin mit. In dem Käſtchen 
befinden ſich andere für Dich wichtige Papiere: der Trauungsſchein 
Deiner Eltern, Dein Taufſchein und dergleichen, ſo wie auch Ju⸗ 
welen von Werth, die ich Dir heute übergeben werde.“ 

Er nahm einen kleinen Schlüſſel hervor, öffnete das Käſtchen, 
ſah erſtaunt in deſſen Inneres und warf dann mit Haft die Papiere 
in demſelben durcheinander. 

„Wo iſt der Brillantſtern geblieben?“ ſchrie er wild. „Er 
fehlt aus dem geſchloſſenen Käſtchen, nachdem ich ihn ſelbſt vor eini- 
0 Jahren beiichtigt und wieder an feinen Platz gelegt habe. — 

o iſt der Stern?“ wiederholte er nochmals und Ip im Zimmer 


„Durch die Thür des Nebenzimmers trat Mißtreß Lington. 
Sie ſchritt langſam auf den Bruder zu, legte ihre Hand auf ſeine 
Schulter und ſagte mit feierlichem Pathos: a 

„Das mußt Du Den fragen, der hier auf der andern Seite 
des Tiſches ſteht. Ihn ſah ich vor Jahresfriſt in tiefer Nacht⸗ 
ſtunde in Nemfe pan mit jenem Kaſten beſchäftigt, 
nachdem er mir vorher in ſchlauer Weiſe den Ort abgefragt 
hatte, wo derſelbe aufbewahrt war. Ich ahnte Unheil, als ich 


deshalb ha 


hatte, „ich verſtehe nicht, was Sie meinen. Ich habe 


ausgeſetzt, Schulden gemacht, die Du mit dem 


Kaiſer an eine wirkliche Ruſſifizirung der baltiſchen Provinzen noch 


nicht ernſtlich denkt, wogegen die Mindergläubigen in den gegen⸗ 
wärtigen Manipulationen weiter nichts ſehen en. als einen Ver⸗ 
ſuch der altruſſiſchen Partei, die Wachſamkeit der Provinzen einzu⸗ 
ſchläfern, um dann ſo ſicherer und mit einem Male gegn dieſeelben 
vorgehen zu können. 

Unſere Garniſon verläßt uns im Mai, wo faſt ſämmtliche in 
den Provinzen ſtehenden Truppen nach den Lagern bei Krasnoje⸗ 
Selo abgehen und erſt Mitte September zurückkehren. 

Das Wetter iſt noch ſehr winterlich und die Wölfe zeigen ſich 
noch immer in der Nahe der Gehöfte, was auf ein ſpätes Einteten 
des Frühlings deuten ſoll. 

Aus Eſthland geht viel Roggen nach Litthauen, wo der Noth⸗ 
ſtand noch immer im Zunehmen begriffen iſt. Hier iſt Getreide 


und Lebensbedarf zu haben und lange nicht ſo theuer, als im Jahre 


1846/7 und doch iſt die Noth größer, als damals, weil den ärme⸗ 
ren Klaſſen die Gelegenheit zum Verdienſte und ſonach das Geld 
zum Kaufen der Lebensmittel fehlt. 


Amerika. 

Newyork, 25. März. Vorgeſtern lief die zehntägige Friſt 
ab, die dem Präſidenten zur Vorbereitung ſeiner Vertheidigung 
willigt worden. Die allgemeine Spannung war wo möglich no 
größer als zuvor. Der Jaden zu der Verhandlung war unge? 
heuer; die Diplomatenloge war von den Vertretern der verſchiedenen 
Regierungen gefüllt. Den Vertheidigern hatte ſich noch der Advo⸗ 
kat Griswald beigeſellt, wogegen Herr Black ſich zurückgezogen hatte. 
Die Debatte wurde durch einen Zwiſchenfall eröffnet. Der Sena⸗ 
tor Garret Davis erhob Proteſt gegen die Kompetenz des Gericht? 
hofes, als deſſen Mitglied er ſelbſt den Eid geleiſtet. Ohne Unter 
ſchied der Parteiſtellung wurde durch einſtimmiges Votum über die' 
ſen thoͤrichten Einſpruh hinweggegangen. Die Vertheidiger erklär“ 
ten ſich bereit und verlaſen die Antwort auf die einzelnen Klage“ 
punkte. Der Präſident behauptet einfach, in Allem, was er gethan, 
recht und pflichtgetreu gehandelt zu haben. Was die Reden beim 
Cirkusritt betrifft, ſo beſtreitet er die Korrektheit der veröffentlichten 
Berichte, nimmt aber im Uebrigen das Recht jedes Bürgers in An? 
ſpruch, ſeine Meinungen zu äußern. Die einzelnen Punkte ſind 
kühn hingeſtellt, aber unſerer Ueberzeugung nach zum überwiegen“ 
den Theil völlig unhaltbar. Alsdann ſtellte die Vertheidigung den 
Antrag auf Bewilligung einer weiteren Friſt von 30 Tagen. f 
jelbe wurde mit 41 gegen 12 Stimmen abgelehnt. Die Anklage 
erklärte ſich bereit, ſchon am nächſten Tage ihre Replik vorzubringen 
was die Vertheidigung einigermaßen überraſchte. Dieſe Replik iſt 
denn in der That ſehr kurz und einfach gehalten. DerſPräſident jagt: 
Alles iſt erlogen. Der Ankläger erwidert: Alles ift wahr und wir 
werden es beweiſen. Schließlich wurde der Vertheidigung bis zum 
nächſten Montag Zeit gegeben und alsdann darf keine Unterbrechu 
mehr eintreten. 


Vo m Reichstage. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Die halboffizielle „Prov.⸗Korr.⸗ bemerkt zu der Verhandlung des R 
tags über den die parlamentariſche Redefreiheit betreffenden Las 
ſchen Antrag: „Nach der Erklärung des Bundeskanzlers iſt kaum anzunehm n 
daß der Bundesrath dem Beſchluſſe auch feinerfeits zuftimmen und damit el 
Einmiſchung in die Regelung der Redefreiheit in den einzelnen Staaten eintre⸗ 
ten laſſen werde. Dagegen ift aus den Worten des Grafen Bismarck die at’ 
wißheit zu entnehmen, daß die Frage der Redefreiheit für Preußen eine 115 
ſachliche Erledigung finden und aus dem Bereiche der politiſchen Steitft 
verſchwinden werde.“ ril 

Daß nach neuerer Beſtimmung das Zollparlam ent erſt am 27. a gt 
eröffnet werd, wird von der „Pr.⸗K.“ beſtätigt. Das genannte Blatt Hun. 
hinzu: „Die Sitzungen des Norddeutſchen Bundesrathes und des Zoll für 
desrathes, welche in den letzten Wochen Behufs Berathung der Vorlagen auf 
den Reichstag und das Zollparlament mit großer Anſpannung der Kräfte est 
einander gefolgt waren, find nunmehr gleichfalls bis nach ſtern ausgelik, 
worden. Am Mittwoch, 15., wird der Bundesrath, am Donnerftag, 162 4, 
Reichstag wieder zuſaumentreten.“ — Hiernach wird der Reichstag für die Bort 
— — = — — 
ihn jo daſitzen ſah, den Kaſten mit glühenden Blicken betta 


S 


g 4 de 
tend, wagte aber nicht, mich ihm zu nahen, da er eine tun 
vorher mich in jo drohender Meile angefallen hatte, daß ich = 


Elleanor eilig das Zimmer verlaſſen mußte, um nicht der Gef ge 
eines Schlages von der Fauſt meines Neffen ausgeſetzt zu ſein. 
ich aber wußte, welches koſtbare Kleinod der Kaſten barg, we 
ich mich am andern Morgen von deſſen Vorhandenſein überzeug 
Er ſtand an ſeinem gewohnten Plaß in dem Bücherſchrank, een 
nun zur Sicherheit abſchloß, ohne zu ahnen, daß die ae . 
Juwelen bereits geſtohlen, von dieſem jungen Menſchen hier g 
len waren.“ in Fie⸗ 
„Tante!“ ſchrie ich, an allen Gliedern bebend, „bat ein chen 
ber Sie ergriffen und Ihren Verſtand umnachtet? Sie ſpra 
hier etwas aus, was nur ein Wahnſinniger ſagen kann.“ wi 
„Wo iſt der Stern?“ fiel mein Oheim ein, fein Ton ück⸗ 
ſtreng, aber ruhig, das heißt ſcheinbar ruhig, denn dem unter 


fende 
55 e ſeiner Stimme hörle man die im Innern uff at 
\ e \ Heftigkeit an. 
| mir, „um Dir allein noch einige Mittheilungen über Deine Eltern Hefti 


„Wo iſt der Stern?“ wiederholte er. „baben, 

ihn genommen und dabei vielleicht geglaubt, ein Recht lter, 

ihn Dir l Es war ein Erbtheil von Deine den 

t Du es als Dein Eigenthum betrachtet. enhafte 

Stern jetzt her und ich will vergeſſen, daß Du eine unehren; a, 

Handlung begangen haſt, indem Du ihn heimlich genommeez fein 

noch mehr, ich will dieſe Handlung nicht bezeichnen, Br 

müßte, und fie auf Rechnung Deiner Jugend ſchreiben. fro 

„Mein Oheim,“ antwortete ich ſo gelaſſen, wie er ge 19 

ben 


dieſes Kaſtens nicht gekannt, habe keine Juwelen aus demſel 


nommen!“ 5 

Das Antlitz von Sir William roͤthete ſich, zwiſchen 
Augenbraunen trat jene bläuliche Ader hervor, die wir 
Zeichen ſeines aufſteigenden Zornes haben kennen lernen; 
zwang er ſich ſichtbar und ſagte leiſe: 


„Hatteſt Du vielleicht mehr Geld dug ent 


ſeinen 


als ich Dit 


der Dieben 


W legen 
ten bezahlen wollteſt? — Geſtehe es mir, ich will die Ange tern, 
außgleichen und den Stern, dad Gange Gebtbeit von Denen un, 
wieder einzulöfen ſuchen. Ich will dies Alles in der 8 


und wenn es mir ſchwer wird, dabei denken, daß Du N 


meines Bruders biſt.“ 


en 
— 5 


a 


Wr 


gung feiner Berathungen die Zeit von 11 Tagen bis zur Eröffnung des Zoll 

‚Parlaments en . : . 
8 Die Nachricht, daß Graf Bismarck einen internationalen Zoll⸗Kongreß 
12 Vorſchlag gebracht habe, iſt undegründet. Dagegen erhöht ſich die Wichtig · 
t der dem Zoll⸗Parlament zugedachten Aufgabe durch die Gewißheit, daß es 
nicht um Berathung vereinzelter Steuerfragen, ſondern einer umfaſſenden 
au G i handeln werde, von welchen die Frage wegen der Tabakſteuer nur 
ied iſt. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 9. April. N 
1 Der Regierungsrath Hähnel zu Marienwerder iſt an die 
a ieſige Regierung verſetzt. 
332 Am Charfreitage findet in der Kreuzkirche auf dem Graben Nach- 
Ritas 3 Uhr eine liturgiſche Andacht ſtatt, auf welche Freunde eines guten 
Archengeſanges beſonders aufmerkſam gemacht werden. Die Liturgie, die 
i (eben Worte am Kreuze“ und andere Geſänge werden von einem gemiſchten 
hore ausgeführt. 
— Wir verſprachen in unſerer Zeitung vom 5. v. M. Nr. 54. unſere Mit⸗ 
gdeilung über den Inhalt des im hieſigen ſtatiſtiſchen Verein gehaltenen Vor⸗ 
> er geologiſche und geognoſtiſche Verhältniſſe der Provinz und holen 
das durch Umſtände behindert, jetzt erſt nach. Es kann hier allerdings nur 
Ir enige gegeben werden, was allgemein interejfirt und ſich überhaupt für 
ere Zeitung eignet. 
Nachdem der Vortragende die Entſtehung der Provinz in urweltlicher 
} 8 dargethan hatte, daß die hieſige Provinz von plutoniſcher Bildung keine, 
zen vulkaniſcher Bildung nur ſehr wenig Spuren dach daß das Diluvium 
In derſelben ſehr mächtig ſei, deshalb ſelbſt die neptuniſche Erdbildung in der- 
Mben ſehr tief liege, zog er folgende Mineralien zu beſonderer Erörterung. 
„) Das Salz. Es iſt viel Wahrſcheinlichkeit dafür vorhanden, daß ſich 
1 der Gegend von Inowraclaw Salhlager befinden. Dafür ſprechen folgende 
I Mftände: a) Es findet ſich in der Nähe von Inowraclaw (in Wapno) Gips 
* größeren Mengen vor. Gips iſt der ſtete Nachbar und Begleiter von Salz- 
gern. Es läßt ſich daher aus dem Vorhandenſein des Gipſes auch auf das 
worhandenſein von Salz ſchließen. b) Es befinden ſich in der Nähe von Ino⸗ 
g clan (in Solce und Cichocinek im Königreich Polen) Salinen, welche aller 
1% drfcheinlichkeit nach von dort vorhandenen Salzlagern geſpeiſt werden. c) 
Es treten bei Inowraclaw ſalzhaltige Quellen zu Tage, Er Seeen find falz- 
1 g d) In der Stadt Inowraclaw ift vor Jahren ein 371 Fuß tiefes Bohr⸗ 
doch eingelaſſen worden, wobei man bereits eine, allerdings nur ſchwache Soole 


e) Erdſenkungen, wie ſie bei dem Ausgeſenden der Salzlager 


1 


4 
1 


elunden hat. N 

fra g vorkommen, zeigen ſich bei Inowraclaw. Endlich ift k) nicht außer Be⸗ 

an der oberen Weichſel befindet, und da ſich an dem unteren Theile der 

0 eichſel (Thorn, Inowraclaw) gleichfalls Spuren von Salz zeigen, dies — 

würdige Salzlager nachweiſen könnte. — Auf alle Falle iſt der 

egenſtand far die Provinz ſo wichtig — gegenwärtig ſchon 

g lden der Sache annehmen und die leitenden Behörden wegen 

. feine lung von Erörterungen (Bohrungen u. |. w.) angehen 
in 2) Die Braunkohle wird in der hiefigen Provi 

Ad zwar in dem urweltlichen Weichſelthale von Thorn in der Richtung zur 

= (blenförberung in dem Weichſel⸗ und Warthegebiet nur zu ungenügenden Re⸗ 

iultaten geführt hat, ſo liegt der Grund darin, daß die bis jetzt aufgefundene 

n e jung und von geringer Qualität geweſen iſt, daß die aufgefundenen Flötze 

a beſonders mächtig und abbauwürdig geweſen find, daß man mit dem 

I man ltad vorhandenen Torfes, auch wohl der ſchleſiſchen Steinkohle zu 

eben werden. Die in der Gegend von Meſeritz gegrabene Braunkohle 

iger, als die im Warthe- und Weichſelgebiet bisher aufgefundene. 


10 t zu laſſen, daß, da die ſehr bedeutende Steinſalzbildung von Wieliezka 
don entfernt — auf den Schluß hinwelſt, daß das Weichſelgebiet mehrfach 
5 die Landwirthſchaft — daß ſich kompetente Vertreter der⸗ 
4 

ten. i 

vielfach gefunden, 

r, im Warthegebiet und in der Gegend von Meſeritz Wenn die Braun- 
10 er zu kampfen gehabt hat, daß die Konkurrenz des in der hieſigen Provinz 
ant ig iſt. Ob ſich fpäter beſſere Reſultate ermöglichen laſſen, muß der Zeit 
Mpeg 


I 3) Kalt. Es läßt ſich mit Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß in der hie⸗ 
igen Broving Kaltiager vorhanden ſein werden. Denn es finden ſich Kalt. 
ö Einbrüche Kaliſch und bei Kamin (in der Provinz Pommern). iſt der 

chluß gerechtfertigt daß die Kalkſteinlager unter der biefigen 
Ntreichen. Wünſchenswerth wäre es, wenn ſich die Provinz racht dieſes 
wichtigen Baumaterials von den benachbarten Provinzen Schlefien (Gogolin) 
ui der Mark Brandenburg (Rüdersdorf) emanelpiren könnte, es muß indeſſen 

ber genügen, die allgemeinere Aufmerkſamkeit auf den Gegenſtand hinzulenken. 
„ ) Eiſen. Es befindet ſich in der hieſigen Provinz Thoneiſen in ziemlich 
bedeutenden Neſtern, auch vielfach Raſeneiſen vor. Nachrichten aus älterer Zeit 
. Melden, daß beide Eiſengattungen vielfach verhüttet worden find. Auch in der 
5 yuem Zeit hat eine derartige Verarbeitung derſelben in Kreuz ftattgefunden. 
indeſſen beide Eiſengattungen nur einen untergeordneten Werth haben und 
u. 


eb „Oheim“, erwiderte ich dicht an ihn herantretend, „ich ſchwöre 
* Ihnen zu, daß ich die Diamanten nicht genommen habe.“ 

. „Ich habe ihn in der Nacht mit dem Kaſten beſchäftigt geſe⸗ 
N hen, tönte die Stimme der Tante wieder dazwiſchen. 

i di Bube“, donnerte jetzt Sir Williams los, weißt Du, daß der 
D ebſtaht das ſchändlichſte Verbrechen iſt? — Weißt Du, wohin 


ain 7 — Nach Botany⸗Bay, zu den Dieben und Mördern 
lust u gebracht werden, zu jenen Elenden, die von ihrem Vater⸗ 
and re 


toben werden und es noch für eine Gunſt halten len 
Ahr erbärmliches Leben auf einer Inſel in der fernen Südſee friſten 
u dürfen. Doch nein, es wäre noch zu gut für Dich, deportirt zu 
Verden, Du diſt zum Galgen reif !* 
An Mir war in dieſem Augenblick zu Muthe, als ob ich ihm an 
een Hals ſpringen und ihn erwürgen ſollte. Der Tiger meines 
beimathlebens wurde in mir wach, ich war meiner Sinne nicht 
i 5 r mächtig. Da hörte ich in dem Nebenzimmer Elleanors 
Stimme, welche ſagte: „ich muß hineingehen“; dieſe Laute brachten 
wieder zu mir ſelbſt. 
5 „Im Namen Gottes“, ſagte ich ernſt, „ich bin kein Dieb, ich 
gabe nichts genommen. „Wohl habe ich den Kaſten betrachtet, aber 
ihn nicht geöffnet, dazu hätte mir ja auch der Schlüſſel gefehlt.“ 
„Als ob es nicht Werkzeuge gäbe, ein Schloß ohne Schlüſſel 
zu öffnen“ „entgegnete Mißtreß Lington, die an den Tiſch getreten 
a und den Kaften ſorgfältig betrachtet hatte. „Hier find deutliche 
ſehuren vorhanden, daß man mit ſcharfen Inſtrumenten gearbei⸗ 
hat.“ 


| „Geſtehe, oder — —.“ Mein Oheim ſtand dicht vor mir, 
eine Hand war drohend erhoben, ſein Auge glühte. „Oder Dich 
t mein Fluch!“ keuchte er mühſam hervor. a 

Wie entſetzt trat ich zurück, einige Schritte in die Tiefe des 

8 Ilales hinein. Es waren während dem mehrere Perſonen in's 
1 mmer gekommen, Sir William ſtand zwiſchen dieſen und mir, 
eine Geſtalt war hoch aufgerichtet, ſein Arm noch immer erhoben. 
be „Aus meinen Augen, ungerathener Bube“, ſchrie er wild, wo» 
t feine Züge ſich grauenhaft verzerrten. „Aus meinen au um 
ar mehr dieſe Schwelle zu betreten. Ich habe in Dir eine Schlange 
3 en Herz gedrückt, die nun zum Dank für meine Wohlthat ihren 
Len igen Zahn in mein Fleiſch gepreßt hat. Doch noch iſt das Gift 
1 a in meinen ganzen Körper gedrungen, um ihn zu tödten, noch 
Aug mein Kopf jo viel Beſinnung erhalten, um mir mein Handeln 
nie Hinaus alſo aus dieſem Hauſe, welches Du 
fe lhättefe betreten ſollen, um es durch einen gemeinen Dieb⸗ 
ahl zu beſudeln! Wenn Du Dich noch einmal vor meinen 


rovinz fort⸗ 


rechtfertigen. 


3 


für die Eiſeninduſtrie nur eine beſchränkte Verwendung zulaſſen, fo ſcheinen auf 
die Verhüttung gerichtete Unternehmungen nicht hinlänglich gelohnt zu haben. 

5) Alaun. Vormalige Alaunwerke finden ſich in der ganzen nordöſtlichen 
Tiefebene auch in der hieſigen Provinz vor. Weil fie aber überall nicht fortgeſetzt 
worden find, jo muß daraus geſchloſſen werden, daß fie keinen hinlänglichen 
Erfolg geliefert haben. . 

6) Bernſtein. Derſelbe iſt bereits vielfach in dem Brombetger Regie⸗ 
rungsbezirke, auch im Kreiſe Meferig gefunden worden. Das Land von dem 
ſchwarzen Meer bis fe Oſtſee — alſo auch unſere Provinz — hat in urwelt⸗ 
licher Zeit unter Waſſer geſtunden und es ließe ſich wohl annehmen, daß ſich 
Bernſtein noch mehrfach vorfinden werde. Die Auffindung iſt aber zumeiſt 
rn Baden beſtimmte Anzeichen für die Nachforſchung laſſen ſich zur 

eit nicht angeben. > 

7) Steinkohle. Dieſelbe bildet ſich erfahrungsmäßig nur an den 
Grenzen plutoniſcher Gebiete (ſo namentlich bei Aachen, Saarbrüiden, in Br 
men, Schleſien, dem Königreich Sachſen, am Harz und in der Provinz Wet- 
— Da die Steinkohle durch Niederſinken vorweltlicher ſehr großartiger 

egetation entſtanden, fo iſt demnach die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß 
Steinkohlen auch in der hieſigen Provinz vorhanden ſeien. Man müßte mit 
den zur Erlangung eines ſolchen Reſultates erforderlichen Nachforſchungen 
(Bohrungen) zuvörderſt von den Kohlenrevieren Schleſiens aus gehen und nat 
und nach in das Tiefland der hieſigen Provinz fortſchreiten. Ob man aber 
Kohle überhaupt finden wird, wie mächtig fie erſcheinen und wie tief fie beſon⸗ 
ders mit Rückſicht auf die Mächtigkeit des Diluviums in der hieſigen Provinz 
lie e darüber laſſen ſich zur Zeit nicht einmal annähernd Schluſſe 
aufſtellen. 
Es bleibt immerhin von Wichtigkeit, wenn von Zeit zu Zeit ſolche Fragen 
rekapitulirt und der Aufmerkſamkeit von Neuem unterworfen werden. Dies 
war — abgeſehen von allen ferneren wünſchenswerthen Reſultaten — der Zweck 
des Vortrags und der Aufnahme in unſere Zeſtung. 5 


— [Wer die Wahl hat hat die Qual.] Ein hieſiger Kaufmann 
ſchickte vor einigen Tagen ſein Dienſtmädchen zu einem Cigarrenhändler mit 
einer kleinen Geldſumme, welche daſelbſt abgegeben werden ſollte. Das Mäd- 
chen ging — nach wenigen Schritten an der Seite eines liebenswürdigen In⸗ 
fanteriſten, der in ſeiner Liebenswürdigkeit ſich ſelbſt erbot, das Geld in dem 
Eigarrenladen, wo er ſich gleichzeitig eine Cigarre kaufen wollte, abzugeben. 
Nichts Böfes ahnend, übergab das Dienſtmaͤdchen ihrem Begleiter auch das 
Geld; dieſer ging damit in den Laden und kam nicht wieder. Als der Harren⸗ 
den die Zeit zu lang wurde, trat ſie endlich ſelbſt in den Laden und fragte, ob 
der Soldat das Geld abgegeben habe, worauf ſie zu ihrem Schrecken eine ver⸗ 
neinende Antwort erhielt mit dem Zuſatze, der Soldat habe eine Cigarre ge⸗ 
kauft, dieſe angezündet und ſei durch eine entgegengefegte Thür wieder hinaus. 
gegangen. 5 

Mit dieſer unangenehmen Nachricht kehrte die Betrogene zu ihrem Herrn 
ura der ſogleich den Beſchluß faßte, die Sache nicht teen u laſſen. Er 
ieß ſich den Infanteriſten, angeblich vom 46 Regiment, genau beschreiben, mag 
ihn auch wohl ſelbſt bei feinem Mädchen ſchon öfter geſehen haben, und begab 
ſich darauf direkt zum Oberſt des genannten Regiments, von dieſem Genug⸗ 


Kommandeur beſtimmte Tag und Stunde, wann das ganze Regiment zum 
Appell antreten folle, damit der Kaufmann ſich den Thäter heraussuchen könne, 
— das Einzige, was geſchehen und vielleicht zum Ziele führen konnte. Aber 
die Soldaten müßten in Helm und Uniform einander nicht frappant ähn⸗ 
lich ſehen, um den Suchenden nicht in die größte Verlegenheit zu bringen; er 
ging an den einzelnen Gliedern auf und ab, ſah Jedem genau in's Geſicht und 
and den Geſuchten — nicht. x 

Während diefer Mufterung ſchon hörte man unter den zahlreich umſtehen⸗ 
den Civiliſten den ominöfen Ruf: „Haut ihn!“ Und kaum verließ der a 
mann die Reihen des Regiments, jo umringte ihn eine Schaar aufgeregter Eis 
vilperſonen, um ihr Muͤthchen an ihm zu kühlen. Schon wäre es ihm übel 
ergangen, hätte nicht ein Hauptmann des betr. Regiments ſich ſeiner angenom⸗ 
men ünd ihn bis zu einer Droſchke begleitet, in der er nach Hauſe befördert 
wurde. Was aber kommen ſoll, kommt doch. Abends unternahm ein Haufe 
von Militär- und Civilperſonen ein Bombardement der Schaufenſter des be 
trogenen Kaufmanns, der ſich nur durch ſchleunigen Schluß des Geſchäfts vor 
Thaͤtlichkeiten ſchützte. 


9 Meſeritz, 6. April. Die Umwandlung der hieſigen Realſchule in ein 
mnaſium war zu Oſtern v. J. bereits e esspeigrf 
N nur be ee und Realſekunda fortbe 


6 
die 
zurückb 


n konnten, da 


eibenden Schüler zu klein war, um die Aufrechkhalkung 
Mit Rückſicht auf die ſehr ſchwache Frequenz der Realfefunda 
genehmigte das königl. Provinzial⸗Schulkollegium die nachträgliche Verſetzung 
dieſer Schüler, welche ſonſt zum Verlaſſen der Anſtalt genöthigt geweſen fein 
würden, doch unter ausdrücklicher Hinzufügung der Bedingung, daß ſolche 
Einrichtungen getroffen würden, daß den beveits in Sekunda befindlichen, wie 

en auf dieſe Weiſe nach Sekunda gelangenden Schülern aus dieſer Verſetzung 
kein Nachtheil erwachſe. Es iſt dieſer Bedingung von Seiten des Lehrerkolle⸗ 


Augen blicken läßt, laſſe ich Dich von meinen Hunden hinaußfagen, 
lafje ich Dich von meinen Leuten mit der Hundepeitſche Forttreiben. 
Hier halt Du Dein Erbe, gehe mit demſelben dahin, wohin Du ger 
hoͤrſt, gehe zurück nach Indien. Du biſt der echte Sohn Deiner ver⸗ 
brecheriſchen Mutter.“ 

Er warf den Kaſten mit aller Gewalt auf den Fußboden, daß 
er zerſplitterte und die Papiere herausfielen. Dann trat er zurück, 
weit fort von mir, die Tante und die übrigen Perjonen folgten ihm; 
Alle wichen von mir zurück, — ich ſtand allein. Wie vorher die 
Wuth, hatte mich jetzt die Erſtarrung übermannt; ich hatte kein Ge⸗ 
fühl und konnte mich nicht regen. Aus der Thüre des Nebenzim⸗ 
mers ſtürzte nun eine weiß gekleidete Geſtalt herein. Es war Ellea⸗ 
nor. Sie trat an mich heran und faßte meine Hand, ihr Antlitz 
war todtenbleich, aber ihre Augen glühten. 

„Oheim“, rief fie mit Angſttönen, „er iſt unſchuldig! Und 
wenn die ganze Welt an ihm zweifelt, ich ſage, er iſt unſchuldig!“ 

„Was will das alberne Madchen? Bringt fie fort, fie gehört 
nicht hierher“, ſchrie Sir William mit Donnenftiune 

Elleanor hielt meine Hand feſt. „Nein, ich gehe nicht“, ble 
ſie, den Oheim ernſt anblickend, „ich gehe nicht von dieſer Stelle bis 
Du Alles widerrufen haſt, was Du eben Böſes geſagt. George iſt 
unſchuldig, das ſpricht jeder Zug ſeines Antlitzes, das wiederholt 
jeder Pulsſchlag meines Herzens. Nimm Deinen Fluch zurück, er 
falt ſonſt auf Dein eigenes Haupt!“ 

Die Erſtarrung, welche mich vorher befallen hatte, wich jetzt 
von mir, es kam wieder Leben in mein Hirn und meine Glieder. 

„Ich danke Dir, Elleanor“, ſagte ich, meine Hand mit einem 
kräftigen Ruck aus ihrer zarten Umſchlingung befreiend. „Ich danke 
Dir, daß Du den Muth hatteſt, Deine Ueberzeugung von meiner 
Unſchuld hier öffentlich auszuſprechen. Halte ſie feſt, bis die Wahr⸗ 
heit dieſen dunklen Vorfall durchdringen und auch allen Anderen 
hier meine Unſchuld wird klar werden laſſen. Der ewige Vater im 
Himmel wird ſich der jo ſchändlich verleumdeten Waiſe annehmen, 
deren Eltern ihr Kind auf Erden nicht mehr vertheidigen koͤnnen 
gegen die ihm angethane Schmach; der ewige Vater im Himmel 
wird auch ein gerechter Richter ſein zwiſchen mir und dieſem harten 
Manne hier, der das einzige Kind ſeines einzigen Bruders jetzt als 
einen Bettler in die weite Welt hinausſtößt. Die jetzige Stunde hebt 
ahe Wohlthaten auf, welche ich hier genoſſen habe, und ich ſcheide 
von dieſer Schwelle nur mit dem einzigen Bedauern, daß ich durch 
= — der Verhältniſſe bin gezwungen worden, ſie jemals zu 

etreten.“ 

Ich bückte mich, raffte die Papiere und die Holzſplitter des Ka⸗ 


thuung fordernd. Und „Recht ſoll Dir werden, mehr als Du verlangſt“; der 


ten, daß außer den 


ien der wegen noch nicht ganz erlangter Verſetzungsre © 15 Ala a ) 
efer Klaſſe zu 


iums nach beftem Wiſſen und Gewiſſen genügt worden, fo daß der Unterricht 
fr der von 13 Schülern beſuchten Realſekunda guten Erfolg gehabt 1 0 
as verfloſſene, am J. Mai v. J. begonnene Schuljahr iſt in feinem gan- 
gen Verlaufe ein ſehr ungeftörtes geweſen, fo daß das Lehrerkollegium ſich der 
hm geſtellten doppelten Aufgabe, einerſeits die Ausbildung der der Anſtalt 
noch verbliebenen Realſchuler möglichſt kräftig zu fördern und andererfeits die 
ſechs Klaſſen der für Symnaftalftudien beſtimmten Schüler vollftändig auf den 
Standpunkt von Gymnaſtalklaſſen zu heben, mit ungetheilter 1 5 hingeben 
konnte. Dies Ziel iſt nach beiden Seiten hin in erfreulicher Welſe erkeicht 
worden, da nicht nur alle Realprimaner zum Abiturientenegamen zugelaſſen 
werden konnten, ſondern auch zwei Schuler der Gymnaftalprima die Abtturien» 
ten-Prüfung für Gymnaſtaſten glücklich beſtanden. Am 7. September v. J. 
fen unter dem Vorſitze des Herrn Geh. Meg. ⸗Rath Dr. Mehring mündliche 
biturientenprüfung und am 4. April d. J. eine zweite Abiturientenprüfung 
att. — Am Montag, den 6. April, fand die öffentliche Prüfung ſtatt und am 
April ſchloſſen Austheilung der Cenſuren ſowie Enklaffung der Abiturienten 
dieſes im Leben der Anſtalt einen Hauptabſchnitt bildende Schuljahr ab. — 
Außer den Abiturienten verlaſſen auch die übrigen dretzehn Realſchuler jetzt 
eh gr fo daß dieſelbe von nun an als reines Gymnaſtum weiter be- 
ehen wird. 
Im Lehrerkollegium treten de gleicher Zeit folgende Veränderungen ein. 
Dr. Ney verläßt, einem ehrenvollen und vortheilhaften Rufe als Oberlehrer 
an das Gymnaſium in Lemgo folgend, die Anſtalt, welcher er 5 Jahre lang die 
erſprießlichſten Dienſte geleiſtet hat; ſeine Stelle als zweiter ordentl. Lehrer iſt 
dem bisher mit dem günſtigen Erfolge als Hülfslehrer beſchäftigten Dr. Bockſch 
verliehen worden, wahrend gleichzeitig in die ſeit dem Abgange des Dr. Sarg 
vakante erſte ordentl. Lehrerſtelle der Dr. Scheling, bisher Lehrer am Gym ⸗ 
naſium in Spandau berufen worden iſt. Zu gleicher Zeit wird der bisherige 
Direktor Profeſſor Dr. Loew ſelbſt durch freiwillige Penſionirung unter den 
von Sr. Excellenz dem vorgeordneten Herrn Miniſter erbetenen und durch hoch⸗ 
denſelben bewilligten Bedingungen aus dem Dienſte ſcheiden, um ſich nach nun 
gerade 40 Jähriger Thätigfett an öffentlichen Schulen und nach 34½ ähriger 
amtlicher Wirkſamkeft in hieſiger Provinz in die Ruhe des 
rückzuziehen. Zu ſeinem Amtsnachfolger iſt der Herr Profeſſor Dr. Polte 
Berlin ernannt worden. N 
Bromberg, 7. April. Profeſſor Robert v. Schlagintweit ift geftern von 
ſeiner Reiſe in Rußland zum Beſuch eines Freundes hier eingetroffen und wird 
morgen über Berlin ſeine Heimreiſe nach Gieſſen fortſetzen. 

R. Gneſen, 7. April. [Vom Gymnaſium; Amtsniederlegung; 
Verſchiedenes.] Geſtern fand bei dem hieſigen Gymnaſium die öffentliche 
Prüfung aller Klaſſen, fo wie die mit der Entlaſſung der Abiturienten verbun⸗ 
dene Schlußfeierlichkeit ſtatt. Das zu dieſer Gelegenheit ausgegebene Programm 
enthält eine lateiniſche Abhandlung des Gymn.⸗Lehrers Albert Polſter: De 
stasimo Antigonae Sophocleae altero, und Schulnachrichten vom Direktor 
Dr. J. Methner; den letzteren entnehmen wir folgende Angaben. Durch den Tod 
verlor im Herbſte v. J. die Anſtalt zwei treffliche Lehrer, Fr. Pankow und 
Dr. J. Lawicki. Die hierdurch vakanten Stellen wurden durch 
vorhandenen Lehrer und durch das Eintreten des bisher am Königl. Gymna⸗ 

ium in Oſtrowo wirkenden Lehrers Ur. K Kubicki, jo wie durch den Kandi⸗ 

aten Dr. Paczkowski beſetzt, fo daß jetzt das Lehrerkollegium außer dem ge⸗ 
nannten Direktor beſteht aus den Oberlehrern Dr. Teichmüller und Dr. v. Koz- 
lowski, den ordentlichen Lehrern Dr. Müller, Dr Prätorius, Polſter, Dr. Ma- 
tern, Röder, Dr. Kubickt, Krzyminiewski, den beiden Religionslehren Probſt 
Olynsti (kath.) und Rektor ließ (evang ), dem genannten Kandidaten und dem 
Kantor Kopitſch als Geſanglehrer. Den Unterricht an der Da leitet der 
Lehrer Schulz Die Schülerzahl betrug im Sommerſemeſter 346 im Gymna⸗ 
fium, 17 in der Vorklaſſe, im Winter 355 und 29. on dieſen waren 
91 und 7 evangeliſcher, 211 und (9 katholiſcher Konfeſſton, 55 und 3 Juden. 
Als reif ward Michaelis 1867 ein Schüler, jetzt ſechs Schüler entlaſſen, von 
welchen zwei katholiſche Theologie, einer Mathematik, einer Geſchichte ſtudiren 
will, zwei den Militärſtand erwählt haben. Die große Frequenz der Anſtalt, 
für welche die vorhandenen Räume ſchon nicht mehr ausreichen (die Aula 
mußte ſeit Oſtern v. J. als Klaſſenzimmer für die Prima benutzt werden), hat 
die Hoffnungen, welche die Stadt an die von ihr unternommene Gründung der 
Anſtalt knüpfte, vollſtändig gerechtfertigt und ſichert den Männern, welche, an 
der Spitze unſerer ſtädtiſchen Behörden ſtehend, ihrerſeits trog vieler Hin⸗ 
derniſſe I Gründung mit beharrlichem Eifer durchgeſetzt haben, einen 
wohlverdienten Anſpruch auf bleibenden Dank. Die Opfer, welche die 
Stadt zu dieſem 8 bringen gemußt, ſind reichlich aufgewogen, auch durch 
die materie orthelle, welche ihren Bewohnern durch ehe en 
Beſuch der Anſtalt, durch den Anzug vieler durch dieſe um ihrer willen 
hierher gezogenen Familien erwachſen. Freilich hat die Kommune bei der Ueber- 
gabe des Gymnafiums an die Staatsregierung auch die Verpflichtung über- 
nommen, die nöthig werdenden Ermeiterungsbauten auf ihre Koſten auszu 
führen und ſie wird wohl jetzt, da — wie oben gejagt — Mangel an 
Raum ſich eingeſtellt hat, zur Erfüllung jener Verpflichtung herangezogen 
werden. Doch wollen wir hoffen, daß die Provinzialbehörden bei dieſer 
Gelegenheit nicht allzugroße Opfer fordern werden, welche unſerer Stadt 
doch etwas ſchwer fallen dürften, da ſte, wenn das Kapitalvermögen nicht 


ſtens zuſammen, und ohne auf einen der Anweſenden einen Blick zu 
werfen, ſchritt ich durch den Saal zur Thüre hinaus; mit fiherem 
Gang, doch den Tod im Herzen. Wie ich aus dem Hauſe, durch 
den Park und auf die Landſtraße gekommen bin, weiß ich nicht. Ich 
erinnere mich nur, daß ich mich an letzterer auf einen Stein ſetzte, 
mein Taſchentuch hervorzog und die Papiere ſowie die Holzſplitter 
des Kaſtens in daſſelbe knüpfte. So blieb ich lange Zeit ſißen, in 
dumpfen Hinbrüten verloren, dann öffnete ich das Tuch wieder, um 
den Inhalt genauer zu prüfen. Es war mein Taufſchein, das 
Trauungszeugniß meiner Eltern und einige Briefe Sir Williams an 


meinen Vater, die eben nicht in einem liebevollen Tone geſchrieben 


waren und dem Letzteren Leichtſinn und Unbedachtſamkeit vorwar⸗ 
fen. Von meiner Mutter fand ich nichts, kein Wort deutete auch 
nur auf jenen entſetzlichen Ausſpruch hin, mit dem mein Oheim fie 
vorher bezeichnet hatte. g 
N Das Rollen eines Wagens ſchreckte mich auf, es war die Poſt⸗ 
kutſche, welche zur nächſten Eiſenbahnſtation fuhr. Ich nahm auf 
derſelben einen Platz und dann ein Billet nach London. Hier be⸗ 
ab ich mich in das Haus eines Banquier⸗Geſchäfts, in weſches ein 
reund von mir, Leon Dufour, ſeit einigen Wochen eingetreten 
war. Sechs Jahre hindurch hatte ich in Eton mit Leon auf derſel⸗ 
ben Bank geſeſſen und alle Klaſſen mit ihm durchgemacht Er war 
Franzoſe von Geburt, ſein Vater der Chef eines anſehnlichen Han⸗ 
delshauſes in Paris; doch ſeine Mutter, eine Engländerin, hatte ge⸗ 
wünſcht, den Sohn in ihrem Heimathlande erziehen zu laſſen, 
ſo daß Leon nur die Ferienzeit bei den Eltern in Paris verlebte. 
Leon und ich waren ſo innig vereinigt, wie es nur Brüder 
ſein können, wir hatten uns gelobt, feſt aneinander zu hängen in 
Freud' und Leid, und Gut und Leben mit einander zu theifen. Er 
ſollte zuerſt ſein Wort bethätigen; zu ihm flüchtete ich an dieſem 
verhängnißvollen Tage und erzählte ihm das Vorgefallene. „Komm 
mit zu meinen Eltern nach Paris, war Alles, was er mir erwi⸗ 
derte; „mein Vater wird am beſten willen, was Du ferner thun 
ſollſt.“ Und dieſer gütig Vater wußte mehr, als dies, denn er 
nahm mich wie einen wirklichen Sohn auf. Seinem Ohr vertraute 
ich die Klagen meines gemarterten Innern an, an ſeinem Herzen 
fand ich Teilnahme und Linderung für meinen gewaltigen Schmerz. 
Doch ſollte dieſer nicht vorübergehen, ohne eine gewaltige Erſchütte⸗ 
rung meines Körpers zurückzulaſſen. Ein Nervenfieber warf mich 
auf das Krankenlager, von dem ich nach mehreren Wochen nur durch 
die mütterlich ſorgſame Pflege der Madame Dufour wieder erftand, 
Gortſetzung folgt) 
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ſcenſion der 


angegriffen werden foll, durch Auferlegung einer Kommunalſteuer gedeckt wer⸗ 
Ba mußten, — der ie eines großen Theiles der Einwohnerſchaft, 
5 die auch jo ſchon unter der großen Theuerung — die keineswegs geringer ift 
als z. B. in Poſen — ſehr zu leiden hat. — Zum größten Leidweſen der Hi-figen 
jadiſchen Gemeinde hat der um die Verwaltung und Förderung ihrer Inter- 
effen jo hoch verdiente Vorſitzende des Synagogen ⸗Gemeindevorſtandes, der 
auch in vieljähriger Thatigkeit als Magiſtratsmitglied für die allgemeinen In 
tereſſen der Stadt raſtlos und erfolgreich wirkende Stadtaälteſte Herr Moritz 
Ruſſak jene Stellung niedergelegt. Für die Synagogengemeinde wird der 
Verluſt dieſes ſachkundigen und hingebenden Leiters ihrer fpeciellen Angelegen⸗ 
heiten ein ſchwer 15 erſetzender fein, deshalb hat auch in ihr fein Austritt all- 
emeine Betrübniß hervorgerufen. Wenn auch ſchon hochbejahrt, jo wirkte 
err R. doch noch mit großer Rüſtigkeit und es wäre ſehr zu wünſchen geweſen, 
er hätte noch nicht aufgehört, ſeine Kraft — welche ihm lange erhalten bleiben 
möge! — den Intereſſen der Synagogengemeinde zu widmen. 

Inm hieſigen Kreisgerichtsgefängniſſe herrſcht wiederum der Typhus. Wie 
ſchon in einem früheren Berichte ausgeſprochen, iſt es das dringendſte Bedürf- 
niß, daß für jenes Gefängniß eine Erweiterung und zugleich eine Verlegung 
(vom Marktplatze weg) recht bald eintritt, damit nicht dieſe Brutſtätte ſchlim⸗ 
mer Krankheiten die Gemüther der Einwohnerſchaft immer wieder aufs Neue 
mit Beſorgniß erfüllt und in Schrecken ſetzt. — Von der diesjährigen Feier des 
Geburtstages Seiner Majeftät hat die „Poſener Zeitung“ noch nichts berichtet. 
Es ſei deshalb hier nachträglich nur gemeldet, daß diesmal die Illumination 
noch vollſtändiger und glänzender war, als ſonſt an dieſem Tage — vielleicht 
weil ſie nicht beſonders angeſagt worden war. Leider haben aber die Feſtlich 
keiten jenes Tages ein Opfer gefordert. Der auch dies Jahr mit dem Abfeuern 
der Böller in der Morgenſtunde des Tages beauftragte Schloſſermeiſter Woj- 
ciechowski, ein tüchtiger, geſchickter Handwerker, zog ſich dabei.eine Verletzung 
des Beines in der Nähe des Knies zu, welcher er am heutigen Tage erlegen iſt. 


Inowraclaw, 6. April. Für die Linderung der Noth in Oſtpreußen 

dat ſich auch hier eine lebhafte Thätigkeit entwickelt: namentlich hat der hieſige 
andwirthſchaftliche Verein auf den Antrag des Landraths v. Wilamowicz⸗ 
Möllendorf Sammlungen in ausgedehntem Maßſtabe organifirt. Nachdem 
man aus mehrfachen gewichtigen Gründen von der urſprünglichen Abſicht, 
Saatkorn in natura zu liefern, abgegangen war und beſchloſſen hatte, an 
Stelle der gezeichneten Naturalien den Werth derſelben in baarem Gelde herzu 
eben, hat ſich nunmehr als Reſultat der Sammlungen eine Summe von über 
7700 Thlr. herausgeſtellt, wovon 1500 Thlr. ſofort an den Oberpräjidenten 
der PBrovin Preuben überfandt, der Reſt aber zur Unterſtützung derjenigen 
Kreiseinfafien beſtimmt worden iſt, weiche im vergangenen wie in dieſem Jahre 
durch die Weichſelüberſchwemmung ſchwere Verluſte gehabt haben. Auch in 
den Städten des Kreiſes haben Sammlungen ſtattgefunden und etwa 200 Thlr. 
ergeben, ſo daß der Kreis Inowraclaw im Ganzen annähernd 2000 Thlr. an 
freiwilligen Gaben zur Linderung des Nothſtandes aufgebracht hat — ein höchſt 
erfreuliches Reſultat, zu deſſen voller Würdigung nicht überſehen werden darf, 
daß auch hier der Preis der Lebensmittel außergewöhnlich hoch und daher ge- 


4 
Vermiſchtes. 


* Das Hamburg ⸗Newyorker Poſtdampfſchiff „Germania“, Kapitän 
Schwenſen, am 24. März von Newyork abgegangen, iſt nach einer ſehr ſchnel⸗ 
len Reife von 10 Tagen 15 Stunden am 4. d. M. 3½ Uhr Nachm. in Cowes 
angekommen und hat um 5 Uhr die Reife nach Hamburg fortgefegt. Daſſelbe 
überbringt 65 Paſſagiere, 68 Briefſacke, 1200 Tons Ladung und 310,430 Doll. 
Kontanten. 


Ein Wort über Privatunterricht. 

Beim Abſchluß des Schuljahres dürfte eine Erörterung der Frage, ob 
Schülern Nachhülfe zu gewähren ſei oder nicht, wohl an rechter Stelle fein. 
Die Meinungen hierüber ſind getheilt. Die Einen ſagen: „Der Schuler muß 
ſich ſelbſt durchhelfen; Privatſtunden machen faul, verhindern das Selbftden- 
ken und machen unſelbſtſtändig.“ Andere ſprechen für Nachhülfe. Auf wel ⸗ 
cher Seite liegt nun das Wahre? Ich antworte: „Auf beiden.“ 

Wenn man nämlich unter Privatſtunden verſteht, daß man den erſten be⸗ 
ſten Schüler einer höheren Klaſſe engagirt, der dem Schüler, um nur fertig zu 
werden, die täglichen Schularbeiten macht, damit er nicht mit fehlerhafter oder 
wohl gar keiner Arbeit zur Schule kommt, ſo hat die erſtere Anſicht vollſtändig 
recht; denn hier wird der Schüler nicht geübt, ſondern verdummt. 

Wenn aber in Arbeitskurſen die Schüler zum felbftftändigen Arbeiten an- 
gehalten und ihnen das Unverſtändliche zum rechten Begriff und das Mangel⸗ 
an zur Fertigkeit gebracht wird, jo haben ſolche Stunden den größten Nutzen. 

ie unteren Klaſſen ſind in der Regel überfüllt, die Lehrer können beim beſten 
Willen alle Schüler nicht genügend durcharbeiten, weil Befähigung, Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Fleiß Ban find; fie haben ein beſtimmtes Klafjenziel, das er⸗ 
reicht werden muß; ſie können fi alfo der Schwachen im zweiten Halbjahre 
nicht mehr ſo annehmen, wie ſie gern möchten, ſie würden ſonſt an den Beſſeren 
ein Unrecht begehen und jene doch nicht nachbringen. Hier alſo iſt es die Auf- 
gabe des nachhelfenden Lehrers, dieſe Lücken auszufüllen. — Und doch werden 
nicht alle Schüler verſetzt, die ſolche Nachhilfe hatten, wird man einwenden. 
Allerdings; aber warum! — die meiften Eltern laſſen erſt wenige Monate vor 
der Verſetzung die Nachhilfe eintreten, wo es meiſt ſchon zu ſpät iſt. 

Jetzt ſoll in kürzeſter Zeit das erreicht werden, was in langer verſäumt 
wurde. Bei geweckten Schülern läßt ſich auch dann oft noch viel machen; aber 
doch nur bei geweckten! — Ein anderer Fehler iſt der: „Bleibt der Schüler 
ſitzen, ſo ſagen die Eltern: „Jetzt muß er ſich ſelbſt durchhelfen, und die Folge? 
— er wird im nächſten Jahre entweder nur in die auffteigende Klaſſe geſchoben 
oder bleibt nochmals ſitzen. Woran liegt das aber? Das Sachverhäͤltniß ift 
ſehr klar. Ich ſpreche natürlich hier nur von Schülern, welche entweder nicht 
ſehr begabt, oder die zwar begabt, leichtfertig und faul find; und ſolchen Schü⸗ 
lern darf der Sporn nie fehlen. Denn im erſten halben Jahre gehen ſie nicht 
an's Buch, denn ſie können ja alles; im nächſten Vierteljahre glauben 
ſie auch noch alles zu können, und darum noch kein Fleiß; endlich im 
letzten Vierteljahre wollen fie, aber es iſt leider zu ſpät, die Lehrer haben 
bereits mit ihnen abgeſchloſſen, — ſie bleiben nochmals ſitzen. — Wie ganz 


ſichtigt und in den grammatiſchen Regeln gefeftigt und weiter geführt worde 
wären. Ein verftändiger Lehrer wird mit ihnen repetiren, aber auch Ü 
das Schulpenſum epa gehen und ſchon manches vornehmen können, . 
für die nächſte Klaſſe paßt. Auf ſolche Weiſe wird der Eifer des Lernende“ 


angeregt und die Arbeitsluſt erhöht. Si 
Es find ferner für die Rothleidenden in Oſtpreußen von einigen Gemen 
den des Polizei-Diſtrikts Czerwonak hieſigen Kreiſes 12 Thlr. 26 Sgr. 15 
eingegangen. Die frühere Einnahme betrug 850 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf., 
bis heute ein Geſammtbetrag von 863 Thlr. 21 25 I Bi. 


Poſen, den 6. April 1868. önigl. Landrath 


Angelommene Fremde 
vom 9. April. ; 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Kalkreuth aus 
hocin, v. Rathenow aus Spree und Frau Ballmann aus Gu 
Regierungsrath Delius aus Poſen, die Kaufleute Kühlich aus Mag, 
burg, Schulz aus Stettin Ebeling aus Apolda, Joſt aus Lei? FT 
Horwitz aus Breslau und Wilde aus Berlin. De 
ak wie's HOTEL DE ROME. Oberft v. Below aus Berlin, die Rittergul, 
befiger v. Ochocki ans Breslau und v. Goltz aus Polen, die Kanga 5 
Lewy aus Berlin, Rheinau aus Karlsruge, Vianden aus Koln, Bun f 
lin aus Pforzheim, Blinde aus Kaſſel, Münzer und Dührenfurlh “ 
Wien, Rentier Angelſtein aus Stockholm. . 
SOHWARZER ADLER. Kaufmann Klemann aus Berlin, Mittergutsbeſthe 1 
Mittelftädt nebſt Frau aus Latalice, Apotheker Matheſius nebſt % 1 
aus Wreſchen, die Gutsbeſitzer Budzinski aus Ujazdz und Budzin“ 
aus Pakrzy. 5 4 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Kaſch aus Berlin, Streich ß 
Stettin, Majbach aus Drieſen, Lobert aus Frankfurt und Wenzel 
Bremen, Rentier v. Dabrowski aus Dresden. ausn 
OEHMIG@’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Frau Oberfelg g * 
Lubartowo, v. Skrzydlewski aus Ocieſin und v. Lukomski aus Ke 
Bürger Wantrin aus Polen. Piel Er 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Mackeprang aus Dobiefzyn und e. 
mann aus Fabianowo, Fabrikdirektor Samberger aus Sat 
Kaufleute Kuhnke und Motz aus Berlin, Erzieherin Fräul. Grote 3 
aus Wreſchen, Baumeiſter Schlarbaum aus Gneſen, Ritterguts * 
Kwiatkowski nebſt Sohn aus Breslau. 0 
BAZAR. Die Rittergutsbefiger Graf Bninski aus Glesno, Raczgnäf e u 
Pſarskie, Zakrzewski nebſt Familie aus Golin und Matecki aus De 


kowo, Trzaska aus Egeln, die Gutsbefiger Jackowski aus Pom 

nowice und Miroslawski aus Gneſen, Vikar Krolikowski a. Gl. 
HOTEL DE PARIS. Partikulier Kantak aus Berlin. au 
BERNSTEIN Ss HOTEL. Gutsbeſiger Kühn aus Brzeſie, Gebr. Haaſe 1 


1 Pleſchen. 
nug Noth und Mangel zu bekämpfen iſt. (Kreuz⸗Ztg) anders würde es fein, wenn ſolche Schüler gleich vorn herein ſorgfältig beauf- | HOTEL ZUR KRONE. Inſpektor Baude aus Jankowice. 


Inſerale und Börfen- Nachrichten. 


Grünplicen Unterricht in der Mufti then Nutzholz⸗Verkauf. 


‚Nowicki, 
Organiſt an der Franziskanerkirche.] In dem Forſte der Herrſchaft Czeſzewo fol- 
N St. Martin 45., Parterre. 5 he 4 Ene nur gegen gleich baare 
. 2 a =. > 4, Bezahlung 17 Buchen, 340 Eichen 167 Eſchen, 
Die Privat⸗Irren⸗Anſtalt 116 Baftern, 8 Glen und 14 Linden aus dem 
des Herrn Dr. Dietrich in Pirna Donnerkar den 16. % ril D 
(Königreich Sachen) 9 rl e Anſiedlung von Staaren und Mel 
iſt nach Genehmigung des königlichen Miniſte⸗] Vormittags 9 Uhr 8.20. N f deb 5 
rium des Innern und der königlichen Kreis. in dem Gaſthauſe zu Ezeizewo verkauft werden.] ſen zu begünftigen. Man befeſtig we 
Direktion zu Dresden in den Bent des Unter-| Die herzogliche Forit- Vermaltung.|balb an Bäumen Neſtkäſtchen, in 2 
zeichneten N angen. — cen dieſe nützlichen Vögel ſich anbauen j 
Indem er diefes hiermit bekannt macht, er⸗ Eine ganz neue Art derſelben, in orm 
2000 Scheffel geſunde rothe er 
Kartoffeln hat zu verfaufen das ir 


1 
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Voten, den 8. April 1868. Por von e en . 
artmann hinterlaſſenen, in ugs⸗ 
Bekanntmachung. heim gelegenen Grundſtücke, in welchen geit 
Mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre vom 28. 100 Jahren ein Material“, Spezerei- und Wein- 
v. Mts. haben des Königs Majeftät den Land- geſchaft betrieben wird, beabſichtigen die Erben 
rath a. D. und Rittergutsbeſitzer Otto Grafen ſpreiswürdig zu verkaufen. 
v. Königsmarck auf Olesnitz, im Kreiſe] Die Grundſtücke beſtehen aus 2 am Markte 
Chodzieſen, unter Verleihung des Titels: gelegenen majfiven, zuſammenhängenden Häu- 


5 f 2 „ wel k. d 
„Königlicher General⸗ Können, gemölbten Mann,; u gehen ia 
Landſchafts⸗Direktor“, 


lungen, nebſt 1 Morgen großen Obft- und Ge- 
zum Direktor des neuen landſchaftlichen Kredit · 


müſegarten. 
Vereins für die Provinz Poſen auf die Dauer Adreſſen sub. . . Hartmann zu 
von weiteren zehn Jahren, vom J. Mai d. J. 


Schlichtingsheim. 
ab gerechnet, zu ernennen geruht. 


. 8 
Der Wirkliche Geheime Rath und Eine Brauerei 


. Wichtig | 
für Landwirtbe”, 
Zur Vertilgung der bad E 

Inſekten in Wald, Gärten e. 
anf der Weide iſt am geignetſten, 


laubt er ſich mitzutheilen, daß Gemüths- und 5 f 
Nervenkranke ſtets Aufnahme und liebevolle eines hohlen Baumſtammes, worin 5 


in einer Garniſonſtadt iſt zu verpachten. Das Pflege in der Familie des Unterzeichneten ſelbſt „. IVsgel mit Vorliebe bauen, fanden, on 1 
⸗Präſi i i f. de den. min R = äft v 0 
es yet ar 14 Gaſtwirth Vorber in Rogaſen. . 1 a e GoSciejewo bei Wim 9 47 Wen, 7 
* . . 9 
— | Anftalt zur Vorbereitung Dr. Lehmann, L e eee Say 
Bekanntmachung. — ae as Seemauns⸗ a . Dom. Golenezewo bei Rokietnica verkauft Stück 10 Sgr. Dutz. 3 Ten hi 
Im Monat April C. liefern die nachbenannten Berlin, e 15. Heilung von Syphilis und Hautkrankheiten. noch eine Partie Rothſchwingel (Festuca und koͤnnen dieſelben nur beſten 


rubra), vorzüglich zur Anſamung von Weide, 4 
auch für ganz leichten Boden. ar piehlen. — 
Neu tonſtruirte und vervollfommnee fir N 


Kohlen, Ziegel-, Torf⸗ und Röhren⸗Preßmaſchinen 
Hand⸗ Pferde⸗ und Dampfbetrieh find in allen Größen vorräthig in 1 


Bäcker das Roggenbrot und die Semmel zu 8 D. 
den angegebenen ſchwerſten Gewichten: v. Gleissenberg, Oberſt a. D 


Brot à 5 Sgr. Ad Ch 
Auch dee Halbdorfſtr. 15. 3 15 Eimpfehlung. | 
2 re — binafr. 4 =. Meinen hochgeehrten Kunden erlaube ich mir die ergebenste Anzeige 
BRagda!. Bingmarkie Hirn 59 a zu machen, dass durch meine Verheirathung mit Fräulein Adele Sauer 


Dr. Hoizıman, Buttelſtr. 12. 


F 3 15 
* ae ee me Sgr. = (Tochter des Coiffeurs Herrn G. Sauer in Danzig) der Fabrik von g 
az Rychlicki, Halbdorfſtr. 15. — ; 2 { fi E f N 
Send Bamberg, fro. — 12 Damen-Coiffure-Salon Schlüter & Maybaum in Berlin, 
Karl Eckert, Dominikanerftr. 2. — früher Ritterſtraße 11., 


i gr. — 12]meines Etablissements von meiner Frau jetzt vorgestanden wird. Dieselbe 
n ba . . . . 12Jist mit den neuesten Coiffuren vertraut und ist Allen, die von ihrer Kunst 
Joſeph Templowicz, Markt 71 — 12Gebrauch gemacht, hinsichts ihres guten Geschmacks rühmlichst be-| : 

Im Uebrigen wird auf die an 5 5 kannt. Sie versteht namentlich das Haar auf geschickte Weise, jedem Gesicht 
Pen. a n el 184. ver anpassend, zur leichten Nachahmung zu coiffuren, x 
Königlicher Polizei-Präſident. Nouveautés in Kämmen, Spangen. Bändern, Blumen, Netzen, Schön- 
v. Ba heitsmitteln aller Art, sowie alle Parfümerien, Handschuhe, Phantasie- und 
. erensprung. Luxus-Artikel sind in grosser und geschmackvoller Auswahl aus Paris, 
London, Wien und Berlin stets vorhanden. — Mein 


erichtlicher Werkauf. g 
5 Herren -Coiffuren- Salon 


Am 21. April 1868, Vormittags 10 Uhr, 
follen zu Mitostaw 15 Wispel Roggen a . 1 ER 
(A Wispel 2000 Pfd.) durch unſeren Auktions. ist ebenfalls mit neuen, kostspieligen aber practischen Einrichtungen ausge- 
Kommiſſar Herrn Büreau iſſiſtenten Jeſchnerſstattet. 
in öffentlicher Verſteigerung gegen gleich baare Künstliche Handarbeiten werden auf das Täuschendste in allen For- 

men und Farben zu den billigsten Preisen angefertigt. 

Bromberg, den I. April 1868. 

Hochachtungsvoll 


Hegewald, 


Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des 


finden durch Anwendung des konzeſſionirten Dr. Baltz's Pots 
Balſam Linderung und Beſeiti ung ihrer qualvollen und peine do⸗ 
i ge Anwendung zur Genüß us 
kumentirt. Eine Einreibung genügt, um dem uche eis pee f 
Preis pro 
abrit: Paul Lehmann, Berlin, Friedrichsſte. 


Haupt⸗ Depot für die Provinz Poſen 
Elsners Apotheke in Pole! 


MATICO -INJECTION | 


VON GRIMAULT & Ce APoTHERER IN PARISZ 


- - 14 
Aus den Blättern der Datico-Pflanze bereitet, dient die Matico⸗Injektion als ee 
und raſches Heilmittel gegen Gonorrhoe. Ferner werden von demſelben Hau geiteh 
dieſe Krankheit Gallert⸗Kapſeln unter dem Namen Capsules vegétales au Matieo nihalten, 


Verſchl. d. Flaſchen.) 


Kronprinzen. 


nigl. Kreisgericht zu Kempen, [ Einem hoch m Adel u 5 er er == 2 f h a e . 

t geſchaͤtzten Adel und geehrten Pu.] < R uerſtr. Nr. 40. welche neben dem Eopaiva- Balfam die wirkſamen Beſtandtheile der Maticopflanze ob 
Remy.t Köthen, A blitum erlaube (6 a d an ergebene An; Ich 2 Eu e öriſeurin. ee! ne 5 onen werden nicht allein die Heilkräfte des Lader 

Das in dem Z. den, „Sebruar 1059, de au machen daß ich am hieſigen Platze „„ 1 nangenehme Aufſtoßen und die Uebelkeiten, welche der Gebrauch 
dem Adolpn „Bildberger Kreiſe belegene und Breslauerſtraße Nr. 29., ein Mi Balſams nach fi) zieht, vermieden. 
Sies gang ab cer ng Rauch waarenlager, ieſenverbeſſerung. e ierertane in Boten bei Zuemen, Apoiteter oe 
Thlr. 22 — Nn e pee. verbunden mit einem großen Sortiment der ele] Baukapital nicht wie nach mancher Methode Gute Eh- und Saatkartoffeln fauft, an allen Bapntat! 
a 


60—100 Thlr., ſondern nur 20—30, ſelten 40 
Thlr. pro Morgen; Heuertrag 40 —50 Centner 
al Thlr. Honorar (bei größeren auf mehrere 
Jahre ſich verthellenden Wieſenbauten im Nord. 
deutſchen Bundesgebiet pro anno 66 Thlr. inel. 
Imal Reiſekoſten) ſonſt | Thlr. pro. Morgen u. 
freie Station. Meer, Wieſenbautechniker 
in Wildeshauſen b. Bremen. Adr. bis 1. Mai: 
Grand Hötel de Rome zu Berlin. 


ganteſten Hüte und Mützen neueſter Fagon, 
eröffnet habe. — Indem ich mein Unternehmen 
einem allgemeinen Wohlwollen beftens empfehle, 
bemerke ich noch, daß Pelz, und Tuchſachen 
während der Sommerszeit zur Aufbewahrung 
angenommen werden und ich ſtets beſtrebt ſein 
werde, das in mich geſetzte Vertrauen zu recht- 


fertigen. Wilhelm Ratsch, 


Kürſchnermeiſter, Breslauerſtr. Nr. 29. 


kenſchein u i f ; 
einuſch es Tate, gungen in der Regiſtratur 
am 12. Oktober 1868 
d tier Beige hr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fuphafti 
Die Gläubiger, welche 5 
Hypothekenbuche nicht erſſchilt en Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedi ung ſuchen, ha: 
ei dem Gerichte 


abzunehmen Manasse Werner, große Gerberitrabt , 
WB Friſchen Mai⸗ 3 
trank aus ftiihen rhei Rheinisch Waldmeist# | 
niſchen Maikrän⸗ dla Geberit. ir ne 
tern bereitet, empfehlen Oſter⸗Lämmchen 


. ich mein Gefch heutigen Tage] Klee, roth iß, Timothee utter 
zu melden . 8 ich mein Geſchäft mit dem heutigen Te „roth und weiß, Timoth W dus ganz friſcher P 
— f der gr 9 erlegt habe, bitte 17 9 
Landgüter von 600 bis 1200 b en gu- 1. auch da frnelen euren * ſchenken und engliſch Raygras hat das Do⸗ a F r Mey er & bo. empfiehlt 8. Kistler, 5 

tem Boden werden zu pach n äheres J. Specht, minium Winnagora bei Miloslaw — — Wilhelmsplag 2. Waſſerſtraße 26. 
dei Gerson 5 Gewehr⸗Fabrikant 5 55 3 Ganz friſche öſterliche Butter hat wieder Beilage) 
Ber Magazinſtraße 15, in Poſen. in Poſen. in beſter Qualität zu verkaufen. erhalten und empfiehlt billigſt Kletschoff. 
* 


Bi 


80 


Kommandantenſtraße 
Die alleinige Nieder 


oſen bei Herrn 
oegeli 


lacon 25 


Fabrik von 


Ca 
echt zu färben. 
Firma geſiegelt, welches ſehr zu ber 
achten bitten. 
Orientaliſches 


Enth 


merz oder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 
teften Hautſtellen Haare, die man zu be⸗ 
eitigen wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ 
chlecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 
puren, zuſammen gewachſenen 
raunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 


Chineſiſches 
Haarfärbe⸗ 
mittel, 

à Flacon 25 Sgr. 
Die vorzüglichſte 
Kompoſition, 
Haare, Bart und 
Augenbraunen in 
ieder für das Ge⸗ 
icht paſſenden, be⸗ 
iebigen Nuance ſo⸗ 
Das Flacon iſt mit 


— 1 — 
77 Thlr. 
7⁰ 


95% Thlr. 4 


h 


17% 


trages die 


aarungsmittel, 
Sgr., entfernt ohne jeden 


15,000 Sl. 


Augen: 


15 Minuten beſeitigt. 
Nothe & Co. in Berlin, 
n 
lage befindet ſich in 
errm. 


Bergſtraße 9, Ecke 
der Wilhelmsſtr. 


Prß. Looſe 


in Berlin, 


Thlr. 150,000, 100,000 xc. 
Vert Ki Ge 8 14 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Nach Rord⸗ Amerika |i 
vermittee ad Geldauszahlungen a 


2 


2 — 
1 38/5 Thlr. 


22 
52 Thlr. 2% 


Vom 24. April bis 10. Mai incl. 
Schlußziehung der 


K . Dreuss, Staats-Lotterie. 


ierzu verkauft und verſendet Looſe 
1 1 


32 


Thlr. 19/4, Thlr. 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Be⸗ 
Staats-Effelten-Handlung Max Meyer 
Leipzigerſtr. 94. 

NB. Im Laufe der letzten Lotterie fielen in 
nein Debit 100,000, 40,000, 20,000 und 


Unſer Geſchäfts⸗ 
Lokal iſt am erſten 
Feiertage den gan⸗ 
zen Tag geſchloſſen. 

W. F. Meyer & Co., 


19½ gr 


beliebiger Höhe unter billigſten Bedingungen, 
und zwar nach allen größeren Städten, als: 
MNewyork, Fhiladelphia, Voſton, Chi⸗ 
5085 Baltimore 2, era em · 
Sees e, Nee, 8. 
5 [3 
Fort Wayne ꝛc. c., e e 
auf welche auch Wechſel zu feſtem Courſe 


in Gold⸗Dollars ausgeſchrieben werden können 
Ich empfehle mich ferner zu Speditio⸗ 


nen dahin, welche ſtets prompte Weiterbeför- 
derung finden. 


J. G. Henze in Berlin, 


14 


4 


stattfinden. 


Die Originalausgabe des in 29. 
mann nützlichen Buches: 


Der persönliche Schutz 


(genannt „Fasse Muth‘) 
zuständen. Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Abbil- % 
dungen. In Umschlag versiegelt. Preis Thlr, J. 10 Sgr. — fl 2. 24 Xr., ist } 
fortwährend in allen Buchhandlungen vorrüthig, in Posen vei 


J. Lissner. 


mr Gewrarnt wird vor mehrfachen Nachahmungen 
und sudelhaften Auszügen dieses Buchs. Man verlange die 
abe von Laurentius und achte darauf, dass sie mit beigedrucktem 


tempel versiegelt ist. 


10. April 1868. 


Dauernde Hülfe gegen 


Auflage erschienenen, für Jeder- % 


von Laurentius. Aerztlicher } 
Rathgeber in geschlechtlichen Krank- % 
heiten, namentlich in Sehwüche- & 


| 


Originalaus- 


Alsdann kann eine Verwechselung nicht 


ara): 


35. Prenzlauerſtraße. 
Näheres bei Herrn 8, 7. 8 
Poſen. 


Eine Giebelftube mit Alkove IN Breit r. B. 
fort mit oder ohne Möbel zu LER 


Eine Heine Wohnung ift NMeuſtraße Nr. z. 
zu vermiethen. dung ift Reuſtraße Nr. 3 
Markt 79., gegenüber der Pauptwache, if 
— Slmmer zu et en Bee 
Der von Herm o Kurnatometi Wilhelms. 


— lauf Wunſch fofort oder zu Michaeli zu verm. 


Ad 


ligung 


50 
Schub 
s 
ugu 
19, 
{er [Brivatberigt.] Wetter: Bewölkt. Roggen: Blau, ſchüeßt 
al. Juni 
Dr "Juni 69 


Erneuerung der Looſe ſtattfindet. 
Hierzu habe Original⸗Looſe (eine 

40 hlr., 

noch vorräthig 


Man wolle der großartigen Bethei 
wegen gefäll. Aufträge, die gegen 


aarjendung 


ſtrengſter Diskretion € 
Waden raſcheſtens Unterzeichnetem 


ſenden. 


Ein jeder Betheiligter erhält jo- 
fort nach Schluß die amtliche Gewinn ⸗ 
ſte gratis von mir zugeſandt, und 
werden die Gewinne bei allen Bankhäu⸗ 
ern, ſowie von mir ſofort nach Ent- 


cheidung Pan 


„Dammann, 
Bank n. Wechſelgeſchäft, 
Hamburg. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 863 
do. do. 5% Provinzial⸗ Obligationen —, do. 

Obra- Meltorations- Obligationen — p 
% Kreis⸗ Obligationen —, poln. 
cher Bericht. 


ah 


9, A 
60 pril 


ei 
ih 


60 Gd. 


Allerneueſte 
in einer Ziehung beendete 
Lotterie, 


die in Frankfurt, alſo auch im gan⸗ 
Königreiche geſtattet iſt, findet vom 
4.— 30. April ſtatt. 
folgende Gewinne zur Entſcheidung, als: 


höchſter ev. 100,000 Thlr. 


I mal 60,000, 1 mal 40,000, 1 mal 
20,000, 1 mal 10,000, I mal 8000, 
mal 6000, ! mal 5000, | mal4000, 
2 mal 3000, 3mal 2000, 3 mal 1500, 
100 mal 1000, 120 mal 400, 140 mal 
200, 175 mal 100 und 10,350 mal 47 
Thlr. als der Einſatz. a 

tefe Verlooſung hat den Vortheil, daß 


ſümmtliche hier aufgeführten Ge⸗ 


Es kommen darin 


Wilhelmsplatz 2. 


Poſen geſucht. 


0., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Tüchtige Agenten 
fur eme alte, ſolide Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherun 8⸗Geſellſchaft werden für 


die Stadt und Provi 


Gefällige Franko⸗Offerten nimmt die 
Exped dieſer Zig. sub N. . + 20. an. 


; u Miche ui 
Rob. I. Sloman's Packetschiffe, 
durch ihre raschen Reisen seit Jahrenberühmt, werden 
expedirt: ; 

von Hamburg direet 
nach New-York und Quebec am 1, und 15, 
jeden Monats. 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
auf frankirte Briefe 


Uhr: 


Holſtein. 


Ein Knabe, der Uhrmacher werden will 
findet Aufnahme bei hrmacher werden w 
Bartsch, 


en. und Markt. Ecke 60. 


Sch 


Vorm. 8 
Herr 


3 tesdienſt. 


Zboralski, 


n, 1. April 1869, 


Verein junger Kaufleute. 


Sonnabend den 11. d. M., Nachmittags 


Herr Dr. Wentzel: 
Geſchichte der Provinz Schleswig⸗ 


Kirchen ⸗ Nachrichten für Poſen. 
Neuſtädtiſche Gemeinde. 
12. April, 1. Oſterfeiert 
Abendmahlsfeier: Herr { 

Poe Predigt: Herr Konſiſtorialrath 
ultze 


ge. 
Montag den 13. April, 2. Oſterfeiertag, 
hr, Abendmahlsfeier: Herr Kon⸗ 
rer Schultze. — 9 Uhr, Predigt: 
rediger 
Fegg den 17 


So eben ist erschienen und durch jede Buchhandlung und Postanstalt im 
Norddeutschen Bunde zu beziehen, in Posen durch Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4.: 


Eisenbahn-, Post- und Dampfschiff-Coursbuch. 


Nr. 2. 186 


Bearbeitet nach den Materialien des königl. Post-Cours-Bureaus in Berlin. 
31½ Bogen, 8. Mit einer neuen grossen Lebersiehtskarte der 
Eisenbahnen und der bedeutenderen Post- 
) 5 schiffverbindungen in Europa. geh. Preis 15 Sgr. 
platz 12. innegehabte Verkaufsladen ift| (Inserate jeder Art werden darin angenommen, I 


und Dampf- 


5 arif betindet sich zu Anfang der 
Anzeigen) 


Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 


Werber vom Hoftheater in Detmold. Don 
Carlos. Trauerſpiel in 5. Akten von Schſller. 


Musiksaal 


Wilhelmsplatz Nr. 12. 


Charfreitag den 10. April 1868, 
Abends 7½ Uhr, 


Geillliches Concerl, 


gegeben von 


W. Chodowiecki, 


Opernſänger und Geſanglehrer, 
unter bekannter Mitwirkung. 
Programm. 
Präludium über den Choral: „O Haupt 


Sonntag den 
ag, Vorm. 8 Uhr, 
Prediger Herwig. 


Herwig. 
April Rachm. 6 Uhr: Got 


mit weni 


wäre, die Viehw 


r le, I Steuun 


Gef. 


oder Poſtvorſchuß unter 
ausgeführt 


zum 1. Juli d. J. 


irthſchaft 


erforderlich. 


Einen erfahrenen Inſpeltor ſucht zum 1. 


geborner Schleſier, 47 Jahr alt, verheirathet, 
Familie, deſſen Frau auch bereit 

I übernehmen, ſucht 
eine ſelbſtſtändige dauernde 


Dfferten beliebe man in der Expedition 
dieſer Zeitung unter Ke. 8.99. niederzulegen. 


Wir ſuchen einen Konditor, der namentlich 
im Zuckerkochen tüchtig bewandert. 
Gebr. Miet he, Sapiehaplatz 1. 
Auf dem Dom. Wilkowo bei Buk 
werden zu Johanni e. ein Hof⸗ u. ein N 
Oetonom geſucht. 


Perſönliche Vorſtellung 


Ein beſtens empfohl. Tandwirth, in jeder 


Allen Freunden und Bekannten für die gütige 


voll Blut und Wunden.“ 
Ave verum corpus (a capella). Mozart. 


' Juni N wasser Branche tüchtig, der polniſch ſpr., fucht Theilnahme bei der Beerdigung unferes Vaters Nec. u. Arie für Ten. a. d. „Tod Jesu.“ 
winne mit dieſer einen Ziehung Dom. Gr.-Tuttom bei Birke. anderw., wo möglich Fabſſt Spuhn N Johann Dorfhfeld jagen wir hiermit den in⸗ N a Graun. 
8 f eine > nr onen ern de age | Näheres in der Expedition d. Big. nigiten Dank. Die Hinterbliebenen. Ti prego madre pia (Canon a tre voci). 

uſchieden werden müffen, alſo Ein Wirthſchafts ⸗Inſpektor,] emen Hauslehrer, Kandidaten der- Philo] Auswärtige Familien ⸗Rachrichten. Cürſchmann. 


Todesfälle. 
Pfund in 


logie, ſucht für vier Kinder bei 200 Thlr. Gehalt 
; L. Stobwasser, 
Gr.-Enttom bei Zirke, Kreis Birnbaum 


Ein goldner Ohrring 
mit blauen Steinen iſt von Sandſtraße 2. bis 
kleine Gerberſtraße 10. verloren 4 


des 


ehrlichen Finder eine angemeſſene 
Sandſtraße 2., Parterre links. 


elohnungſ mon 


5 Thlr. Belohnung 


eld⸗ in Berlin. 8 


erlin, Fr. Ober ⸗Konſiſtorialräthin 

avenftein in Frankfurt a. O. Fr. Apotheker 

andke in Dresden, Lieut a D. Lucke in Ber- 
in, Fr. Hauptmann v. Eberhardt in Glatz, Fr. 
Majorin v. Grabow in Weſel, Eſther, Tochter 
Pa, Hauptmann v. Arnim, verw. Fr. General⸗ 
N. DEM Lieutenant v. Unruh und Steueraufſeher Salo- 
in Berlin, verw. Frau Geh. Hofräthin 
[Harder und Rechtsanwalt Laué Tochter, Gertrud, 
daſelbſt, Architekt Dr. J. A. Romberg ebenfalls 


Verw. Frau Geh. Sekretär 


Arie für Sopr. a. d. „Tod Zeſu.“ 
j Graun. 
Agnus Dei (Chor) a. d. Me 
Benedietus Ges dane quiem. 
Laerymosa (Chor) Mozart. 
Tenebrae factae sunt (a capella). 
Haydn. 
Chor a. Paulus. Mendelsohn. 
ilkets A 15 Sgr. find in der Hoſ⸗ 
ane 2. 


Bote ꝙ G. Hock und am Char- 
freitag beit Herrn Onusparsi zu I ni 


Demjenigen, der mir zur Wiedererlangung einer 
am 2. April in Pudewitz entlaufenen rothbunten 


hierorts im Sch 


entgegen. 


nicht eingetroffen. 


Börſe zu Poſen 


am 9. April 1868. 

% Kreis ⸗Obl 
Roggen lp. 
69, April⸗Mai 69, Mai ⸗ 


. 198, Juli 193, Auguſt 20, September 


jahr 69 bz. u. Br., J Gd. April» Mat 69 bz u 
3 Br. u. Gd. Junt⸗Juli 683 bz. u. Br., Ju 


Junge Mädchen von außer 


neidern oder 


Un zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 


Br., do. Rentenbriefe 88} 


igationen —, 


olniſche Banknoten 833 Gd., 
Liquidationsbriefe —. 

Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Früh 
Juni 69, Juni⸗Juli 692, Juli⸗ 


100 Quart — 8000 % Trallets] (mit Faß) pr April 


Br., 3 Gd., 
li⸗Auguſt 61 


N 


alb, welche ſich 
utzmachen aus ⸗ 
bilden wollen, finden bei einer achtbaren Wittwe 
Aufnahme. Naheres Berlinerſtr. 15 C. Part. 


Ein muſik. Fehrer, Deutſcher, welcher auch 
im Franzöſ. und Lat. Unterricht ertheilt, ſucht 
ſogleich oder zum 1. Mai Stellung. Gef. Adr. 
nimmt die Poſener Zeitungs⸗Exped. sub . 9. 


Kuh verhilft. 
Moritz Hulschmann, 
Fleiſchermeiſter, Budemwig. — 
Berichtigung Be > 


28. 


Spiritus: Behauptet, pr. April 193 öz. u. Br., Mpril- Mat 19} bj. 
u. Gd., Mai 193 5 Gd. Juni 19% Gd., Juli 195 Gd., Auguſt 20 Gd. 


Produßten: Börfe. 
Berlin, 8. April. Wind: Oft. Barometer: 2711, 
Früh 4% , Witterung: Kühl bei bedecktem Himmel. g 
Ganz im Gegenſaß zu geſtern hat ſich eine entſchieden flaue Stimmung 
des Verkehrs in Roggen heute bemächtigt. Der Markt ſchließt trotz der herab⸗ 
eſetzten Kurſe kaum feſt. Mit Waare ging es heute wieder ſchleppender, Käu⸗ 
er zeigten äußerſte Zurückhaltung. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 
744 Rt. 


Thermometer: 


R 

Roggenmehl ziemlich unverändert bei einigem Handel. 

Wefzen merklich niedriger verkauft. 

Hafer hat ebenfalls anſehnlich am Werthe verloren Gekündigt 1800 
Ctr. Kündigungspreis 324 Rt. 8 

Rüb ö! in feſter Haltung, doch in beſchränktem Verkehr. 

Petroleum unverändert. 5 . 

Fur Spiritus zeigte ſich im Beginn des Marktes eine etwas regere 
. was der Haltung Feſtigkeit gab, allein der Artikel ermattete wieder, 
nachdem der Begehr befriedigt worden war. Gekündigt 10,000 Quart. Kün⸗ 
digungspreis 1944 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd 90 106 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
April⸗Mai 93} a 93 Rt. bz., Mai ⸗Juni 93} a 93 53 Juni - Juli 933 Rt. 
nominell, Juli: Auguſt 86 a 85 bz., Septbr Oktbr. 803 a 80 bz. u. Br. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 733.75 Rt. bz. pr. April-Mai 74% a 
739 a3 Rt. bz., Mai-Zuni 74 a 723 a 73 bz., Juni⸗Juli 724 a 714 bz., Juli⸗ 
Auguft 65 bz. Septbr.-Oktbr. 60% bz. _ 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 50—57 Rt nach Qualität. 1 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 32-365 Rt. nach Qualität, 325 a 354 Rt. 
bz., pr. April⸗Mai 33 a 321 Rt. bz., Mat- Juni 334 a 4 bz., Juni - Juli 
344 a 3 bz., Jult- Auguſt 325 bz, Septbr.-Oktbr. 29 bz. 

Erbſen pr. 2250 ah Kochwaare 67-76 Rt. nach Qualität, Butter 
waare 67—76 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 7782 Rt. 

Rübſen, Winter 76—81 Rt. . 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 103 a 4 Rt bz. per dieſen Monat 
104 a Rt. bz., April⸗Maf 104 a f bz. Mal⸗Juni 105 bz., Juni - Juli 103 
bz., Juli⸗Auguſt 103 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 10 bz. 

Leinöl loko 13 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20 Rt. bz., per dieſen Monat 
19; a Rt. bz., Br. u. Gd., April⸗Mai 193 a # bz., Br. u. Gd., Mats 
Junt 20 bz., Br. u. Gd, Juni - Juli 203 bz. u. Br., + Gd. Juli ⸗Auguſt 
m} bz. u. Gd., 4 Br., Auguſt⸗Septbr. 20% a 4 bz., Septbr. -Ditbr. 
19/8 a 20 bz. 


Stadlthealer in Pofen. f. 


Kaſſenpreis 20 Sgr. 


Meine aufs Beſte renovirte Hex 
gelbahn empfehle ich den Herren 
Kegelſchiebern zur gefälligen Benutzung. 

XB. Kegeln und Kugeln find ganz 


G. Preuss, 


| kleine Gerberſtraße Nr. 4. 


Mehl Weizenmehl Nr. O. 65-64 Rt., Nr. 0. u 1.646 Rt., Rog ⸗ 
genmehl Nr. 0 5 — 51 Rt., Nr 0. u. 1. 64 —5 Rt pr. Etr unverſteuert. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Etr. unverfteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
pr. April⸗Mai 51 Rt. bz. u. Br., Mal⸗Juni 54 bz. u. Br., Juni⸗Juli 51 dz. 
u. Br, Juli» Auguſt 44 Br., 43 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 47 Br., 4 Gd. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit dab: loko 68 
Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. 7 Rt. Br. (B. H. 3.) 

Stettin, 8. April. 1 Bericht.] Wetter: Trübe, regnigt. 
Temperatur: + 5% R. Barometer: 28. Wind: SO. 

Weizen matt, p. 2125 Pfd. gelber 102 — 106 Rt., weißer 102—111 Rt., 
bunter 100 — 104 Rt., ungariſcher 90 100 Rt., p. 83.785 pfd. gelber pr. Früh⸗ 
jahr 105 - 1044 Rt. bz., 105 Br., Mai⸗Juni 104 Br. 

Roggen weichend bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 7275 Rt., 82pfd. Garan⸗ 


tie 764 Rt., geringer 70— 73 Rt., pr. Frühfahr 744, 73 Rt. bz., Mal ⸗Juni 
1 Juni-Juli 721711 bz., Zult⸗Muguſt 651 Gd., Ceptbr, „Oltbr. 
) bz. 


Gerſte wenig verändert, loko p. 1750 Pfd Oderbruch 534 Rt., ſchleſiſche 
und mähriſche 53555 Rt., p. 69.77 0pfd. ſchleſiſche pr. Frühjahr 544 Rt. Gd. 

afer feſter, p. 1300 Pfd. loko 37 — 38 Rt., pr. Brübjahr P. 47/50. 
pfd. 377 Rt. bz. Mai⸗Juni 38 bz. 


Erbfen, geringe Futter p. 2250 Pfd 61 - 63 Rt., trockene do, 663 


bis 5 Rt 1 f 
eutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer „Erben 
98 "105 70 94 50—64 36—40 68—75 Rt 


eu 15 25 Sgr., 3 BR 20—22 Rt. 
apskuchen loko fremde frei Bahn 2 Rt. dg. 
Rüböl ftille, loko 104 Rt. Br, pr. April Mal 10 Rt. Gd. Mat 103 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 10} Gd. 1055 Br. 20. 
Spiritus wenig verändert, lolo ohne Haß 204%, Rt bz, pr. Früh 
jahr 208/24, 4 Rt. bz. u. Gd. Mai-Iuni 208, 4 17 Juni Juli 20% Br. u. Gd 
Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen; 40 Biſpel Roggen. - 
Regulitungspreile: Weizen 1045 Rt, Roggen 73; Rt., Rüböl 
. 20 . g x 
. 1 b Malaga in kleinen Gebinden 224 Rt. tr. bz. 
Thran, brauner Berger Leber- 294 Rt. by. 
etroleum lofo 61 Rt. bz u. gi, pt. Sept.-Oktbr. 6 3. Rt. bz. u. gef 
Leinſamen, Rigaer 11,3, 12 Rt. bz. (Oſtf. Sig. 
Breslau, 5. April. [Amtlicher Produkten ⸗Börſendericht! 
rothe, ſehr wenig Geſchäft, ordin. 1011, mi h 
Kleefaat „mittel 12—13, fein 
131144, bochſein 14414}. — Kleeſaat weiße, ſehr wenig Geſchäft, 
orbin. 11—13, mittel 14—16, fein 17—18, hochfein 19.—20. 
Roggen (p. 2000 fd) höher, get. 1000 Etr, abgelaufene Sündi- 
umgafheine 68% bz. pr. April und April⸗Maf 09 bz. u. Bre Gd. Mais 
Sun 70 bz. u. Br., Juni⸗ Juli 693--70—694 bz. u. Gd. 


Weizen pr. April 95 Br. 
Faf 72 800 Ee . K il 51 b 
af er gef, tr., pr. Apr 8. 

Na 8 pr. April 91 Br. Leindol get. 500 Cr. 

Räböl wenig verändert, Joko 99 Br. pe April und April. Mal 95 bz., 
Mai- Juni 94 Br., Juni⸗ Juli 93 bz., Juli- Auguſt 104 Br., Septbr.- 
Oktbr. 103 bz. 

Si I geſchäftslos, get, 10,000 Quart, Iofo 19 Br, 18} Gd., pr. 
April und April- Mai 19 Gd., Mat-Juni 19} Br., Juni⸗Juli 194 Gd., Juli. 
A 1% 8 8 

nk ohne Umſatz, Preiſe unverändert. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 8. April 1868. 


> feine mittle ord. Waare. 

Weizen, weißer 120—122 117 106-110 Sgr. 
do. 5 5 ei 119—121 115 106 110 
Roggen, chleſiſcher 87--88 86 85 [ 
o. fremder 8384 82 80—81 8 
Gerſte 6466 62 58-60 ( 
39 37-8 J 


Be Se 40 

rbſen 75—78 70 66-68 » 
Nottrungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe et und Rübſen. 


Kane 7, 94 Sgr. 184 Sgr. 174 Sgr. 
Winterrübſen bei IE 5 174 164 
Sommerrübſen 168 158 148 
r 25102, ‚er 152 « 142.» 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 8. April. Weizen 92-99 Rt., Roggen 74—77 R., 
ner 51—55 Rt., Hafer 344 a 38 Rt. 
artoffelſpiritus. Lokowaare behauptet, Termine fefter. Loko ohne 
Jaß 20,4 Rt., pr. April und April⸗Mai 20 Rt., Mat-Iunt 203 Rt., Juni⸗ 
Juli 205 Rt., Juli⸗Auguſt 214 Rt., Auguſt⸗Septbr. 214 Rt. pr. 8000 pCt. 
mit Uebernahme der Gebinde a 13 Rt. pr 100 Quart. 
Rübenſpiritus feſter. Loko 194 Rt. (Mgdb. Ztg.) 
Bromberg, 8. April Wind: Weſt. Witterung: Klar. Morgens 
40 Wärme. Mittags 7 Wärme. 
Weizen r (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. 4 Pfd. 
vo 98—104 Thlr. pr. 21° fd. Zollgewicht, 129.—131pfd. holl. (84 P d. 
14 Lih. bis 85 Pfd. 13 Li. Bollgewicht) 105—107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll ⸗ 
gewicht. Beinfte Qualität 2 Thlr. Aber 9 
99871 r (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 th. Zollge⸗ 
wicht) 70—71 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
Kocherbſen 70—72 Thlr., feinſte Qualität bis 74 Thlr. bezahlt, Fut⸗ 
tererbſen 64—68 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgewicht. 
Große Gerſte 59—63 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 


] Toto 23]. 


6 


geſchäftslos, loko 8, 15, pr. Mai 7, 28, pr. Juni 7,28. Nübö! flau, loko 
Il, pr. Mai 11 /, pr. Oktober 110. Leinölloto 1210. Spiritus 


amburg, 8. April, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Ne fin Weizen pr. April 5400 Pfd. netto 178 Bankothaler 
Br., 177 Gd., pr. Frühjahr 1774 Br. 177 Gd, pr. Juli Auguſt 171 Br, 
170 Gd. Roggen pr. April 5000 Pfd. Brutto 130 Br., 129 Gd., pr. Früh⸗ 
jahr 1284 Br., 128 Gd., pr. Juli Auguſt 117 Br. 116 Gd. Hafer ſtille. 
Rüböl ſehr ſtill, loko 223, pr. Mat 223, pr. Oktober 233. Spiritus 
feft, 29. Kaffee ſehr feft, verkauft 4810 Sack Santos. Zink ſtille. — 
Regenwetter. 

Bremen, 8. April. Petroleum, Standard white, loko 58. 

London, 8. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 13,150, Gerſte keine, Hafer 
13,110 Quarters. 

Marktbeſuch ſehr ſchwach. Weizen ſehr ruhig bei unveränderten Prei⸗ 
fen. Gerſte und Hafer unverändert. Leinöl ab Hull loko 333. — 
Regenwetter. - 

Liverpool (via Haag), 8. April, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umfatz. Ruhig. 

New Orleans 128, Georgia 12, fair Dhollerah 11, middling falr Dhol⸗ 
lerah 103, Bengal 94, New fair Domra 11, good fair Oomra 114, Per⸗ 
nam 124, Dame 10+, Egyptiſche 13, 3 

Paris, g. April, Nachmittags. Rüböl pr. April 97, 50, pr. Suli- 
Auguſt 90, 75, pr. Septbr.⸗Dezbr. 90, 75. Mehl! pr. April 91, 75, pr 
Mal- Juni 89, 75. Spiritus pr. April 82, 50, feſt. 

Paris, 8. April, Abends 6 Uhr. In Weizen beſchränktes Geſchäft 
zu unveränderten Preiſen, weißer beſter Qualität 54, rother 52, 50, gerin- 
gere Sorten 49 a 51. Roggen wenig gefragt, 37, 50. Mehl ruhig, un⸗ 
verändert. Spiritus 83. 

Amſterdam, 8 April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtille. Roggen loko animirter, pr. 
ee 2844, pr. Juni 282, pr. Juli 2733. Nüböl pr. Mai 34}, pr. Novbr,- 

ezbr. 364. 5 
’ ee 8. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Cereal ken feſter bei mäßigem Geſchaft, 

Petroleum⸗Markt. (Schlußberlcht.) Ruhig. Raffinirtes, Type weiß, 
loko 43} bez., 44 Br. Auf Lieferung geſchäftslos, Preiſe nominell. 


Mg. Ueber die Witterung des März 1868. 
Der mittlere Barometerſtand des März beträgt nach einundzwan⸗ 
zigjährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Uhr 
und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beobachtungen: 
27° 1026 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtand des ver- 
gangenen Monats war: 27“ 10/7, war alſo nur um 0% höher, als das 
berechnete Mittel. 
Der in der erſten Hälfte des Monats vorherrſchende SW. brachte haufige 
Niederſchläge bei tiefem Barometerſtande; der dann folgende SO. heiterte den 


gun 14. Mittags 2 be nf 284 54472 fiel bei S., SO. und heiterem Himmel 
bis zum 18. Abends 10 Uhr auf 27“ 11¼%4 und dann unter Schwanku 
bis 125 24. Morgens 6 Uhr auf 27" 548 und ſtieg darauf, nachdem am 
der NW. Regen und Schnee . hatte, bei NO. und trübem Himmel bis 
zum 30. Mittags 2 Uhr auf 28" 348, f 
Am höchſten fand es am 14. Mittags 2 Uhr 28% 5.72 bei OS. 
am tief fen am 8. Abends 10 Uhr: 27, 2,750 bei SW. ; mithin beträgt di 
größte Schwankung im Monat 15,22, die größte Schwankung inner 
halb 21 Stunden: — 626 durch Fallen vom 22. zum 23. Abends 10 Uhr, 
während der Wind zwiſchen SSW. und SSO. ſchwankte. 3 
. Die mittlere Temperatur des März beträgt nach einundzw 
jährigen Beobachtungen . 1025 Reaumur, ift alſo um 1093 höher, als die 
Februar; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats war ＋ 2084, wal 
alſo bedeutend, nämlich um 1059 über dem Mittel. a 
Die mittlere Tageswärme war am 1. + 500 Reaumur, fiel and 
und 4. auf — 030, hob ſich bis zum 8 auf -+ 3063 und bis zum 13. auf 105 
fiel unter Schwankungen bis zum 19. auf 055g, flieg bis zum 22. auf 0.80 
fiel bis zum 26. auf + 1440 und ſchwankte bis zum Ende des Monats un 
92 a Rand ba 10% 
Am höchſten ſtand das Thermometer am 22. Mittags 2 Uhr: + 
bei SSW., am tiefſten am 4. Mor ens 6 Uhr: — 302 ber NB. 


Aus den im 11 4 beobachteten Winden: 
Reh DET. RD 21.000. = 2 


= NW. 14 NNW. — 3 Sed. I 
S 7 | S. 13 Sed. 10 8 2 
288 8 =12 | WS 


. SW. - 8 SSW. = SW. = u 
ift gie mittlere Windrichtung von Oſt 12° 50' 24“ zu Süd berechne 
worden. . 
Die Niederſchläge betrugen an 6 Regen-, 2 Regen⸗ und Schnes, age 
und 2 Schneetagen, 129,6 Kubikzoll auf den Quadratfuß Land, ſo daß im 
Regenhöhe auf 10,80 ſtieg. Im vorigen Jahre betrug die Regenmeng“ 
März 178,3 Kubikzoll. : 
Es wurde 6 Mal Nebel 9 Mal Reif und am 30. Abends 10 Uhr ein gte 
ßer Hof um den Mond beobachtet. Kein Tag war wolkenleer. ent 
Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 90 rale. 
des Mittags 2 Uhr 65 Prozent, des Abends 10 Uhr 79 Po ent und im DU rut 
ſchnitt 79 Prozent der Sättigung. Der mittlere Dunfdruck der Seit 
des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 2¼04, mithin der 
der trockenen Luft allein 27" 8153, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 190% 


— — 7 10 
Datum. | Stunde. Mer hie 20° Therm. | Mind. , 
8. April Nachm. 2 27“ 6 51 | + 50 SO -I trübe. Cu st D. 
8. Ab 9.101 27° 5” 67 | +50 OSS 1-2beb., Ni, DE 
9. . Morg. 6 27° 3 00 | + 54 SS 2.3 b d. dicht. Ne 


) Regenmenge: 25,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) ge auf und brachte bei höherem Barometerſtande ſonnige Wärme, das 


— hermometer hob ſich und ſank nur Nachts unter Null. 
Telegraphiſche Börſenb erichte Das Barometer ſtieg vom 2. März Mittags 2 Uhr bei RW. mit Regen 
Köln, 8. April, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Milde. 


und Schnee 1 4. Morgens 6 Uhr von 27" 677, auf 28“ 14:76, fiel bei 
ſtill, loko 101, pr. Mat 9, 13, pr. Juni 9, 13, pr. Juli 9, 144. Roggen I Schnee fiel, auf 27“ 2,50, ſtieg bei SO. O. und veränderlichem Wetter bis 
p 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 8. April 1868 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 10 Zoll. 
* „ 9 * . D era 4 8 


a 
4 
; 


Weizen | S®. und WNW. bis zum 8. Abends 10 Uhr, während häufig Regen und 
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